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DieAussührungdesAnsiedelungs- 
Gesetzes im Jahre 1896.

Nach der dem Abgeordnetenhause zuge­
gangenen Denkschrift über die Ausführung 
des Gesetzes vom 26. April 1886, betreffend 
die Beförderung deutscher Ansiedelungen in 
den Provinzen Westpreußen und Posen 
während des Jahres 1895 betrug die Zahl 
der Geschäftsnummern bei der Ansiedelungs­
kommission im Jahre 1895 51 545 gegen 
49 525 im Vorjahre. Das Ankaufsgeschäft 
hat sich folgendermaßen gestaltet: Ange­
boten worden sind der Ansiedelungskommission 
81 Güter und 27 bäuerliche Grundstücke, 
davon 25 Güter und 18 bäuerliche Grund­
stücke aus polnischer Hand. Angekauft sind 
< größere G üter; davon entfallen 2 auf 
den Regierungsbezirk Marienwerder mit 
emem Gesammtflächeninhalt von 646,38 Im 
zum Preise vou 348 000 Mk., 2 auf den 
Regbez. Posen mit 1500,35 da und 1099000 
Mark, und 3 auf den Regbez. Bromberg mit 
1373,12 Im und 844610 Mk., zusammen 
3519,85 Im zu 2282610 Mk. Insgesammt 
sind in den 11 Jahren seit 1885 angekauft 
92724,27 du für 56159196,87 Mark. Der 
Durchschnittspreis pro Im war 1895 648 Mk. 
gegen 571 Mk. i. I .  1895. Die angelegten 
Preise schwanken zwischen dem 51fachen und 
dem 94fachen Grundsteuer-reinerträge und 
stellen im Durchschnitt den 79fachen Grund­
steuerreinertrag dar. Der Gesammtdurch 
schnittspreis für sämmtliche bisher von der 
Anfiedelungskommission erworbenen Liegen­
schaften beträgt 606 Mk. für 1 Im. Was 
die Verwaltung der erworbenen Güter bis 
zum Abschluß des Besiedelungsgeschäftes an­
langt, so befanden sich während des Wirth­
schaftsjahres 1895/96 94 Güter mit einem 
Areal von 80924 Im in dieser zwischenzeit- 
llchen Verwaltung gegen 90 Verwaltungen 
nnt 75 531 Im im Vorjahre. Besiedelungs- 
plane sind im Laufe des Jahres 1895 10 
ausgearbeitet worden, die eine Fläche von 
7209,72 Im umfassen. Am 1. April 1897 
wird die ganze zur Auslegung gestellte 
Fläche umfassen 70349 Im oder 77 v. H 
der Gesammterwerbungen. Die Feststellung 
der fiskalischen Schadloshaltungen ist so er­
folgt, daß bei den 110 bisher im Ganzen 
ausgestellten Besiedelungsplänen von den er­

Schlotz SchiMngsfürst.
Anläßlich der goldenen Hochzeit des Fürsten zu 

Hohenlohe-Schillingsfürst gehen der „Post" 
i über die Heimat des fürstlichen Jubilars fol­

gende Mittheilungen zu : Im  Jahre 1260 wird 
das in seiner ursprünglichen Gestalt vom 
Baumeister Schilling aufgeführte Schloß 
Schillingsfürst zum ersten Male im Besitze der 
Hohenlohe'schen Familie erwähnt. Eine Frau 
Ju tta  von Schillingsfürst nennt in diesem 
Jahre Richya von Hohenlohe ihre Tante, die 
das Schloß in ihren Besitz gebracht haben 
soll. Im  Jahre 1338 versetzt Kraft von 
Hohenlohe das Schloß an das Haus Nassau. 
Diether von Katzenellenbogen und Nassau 
verkaufte es 1398 mit allem Zubehör an die 
Stadt Rothenburg gegen das Recht der 
Wiedereinlösung, wovon 1406 das Haus Hohen­
lohe Gebrauch machte. Seitdem das Schlo^ 
der Familie Hohenlohe gehört, ist es dreimal 
eingenommen und verbrannt worden. Zuerst 
wurde es am 25. April 1316 von Kaiser Lud­
wig von Bayern im Kampf gegen Kraft von 
Hohenlohe nach langem Widerstände er­
stürmt und sofort eingeäschert. Der Kaiser 
söhnte sich darauf mit Kraft von Hohenlohe 
wieder aus und ernaunte ihn zu seinem 
Marschall. Die Burg wurde wieder aufgebaut, 
aber zum zweiten Male im Bauernkriege 

/» t  Zerstört. An demselben Tage, an welchem 
» II der Truchseß Georg von Waldburg das 

Städtchen Weinsberg in Asche legte, fürch 
terliche Rache nehmend für die schauerliche 
That, welche die Bauern an dem Grafen 
von Helfenstein verübt hatten, ging auch 
Schloß Schillingsfürst in Flammen auf. Wann 
der Neubau wieder begonnen wurde, dar

mittelten Anrechnungswerten entrichtet wurden 
3 v. H. in 70 Fällen, 2«/, v. H. in 1 Falle, 
2>/, v. H. in 18, 2i/, v. H. in 3, 2 v. H. 
in 17 Fällen, 1°°/, v. H. in einem Falle.

Der Gesammtumfang der ausgeführten 
und eingeleiteten Drainagen beträgt auf 120 
Besitzungen zu 72516 Im Gesammtfläche 
27181 du Anlagen zum voraussichtlichen 
Kostenbeträge von 4629522 Mark. Das 
Arbeitspensum des Jahres 1895 betrug 1650 
Im gegen 2400 Im des Vorjahres. An 
Wiesen und Moorkulturen sind bis zum 
Schlüsse des Berichtsjahres Anlagen im 
Umfange von 1090 da vollständig fertig ge­
stellt. I n  der Ausführung begriffen sind 
420 Im, und Vorarbeiten sind ausgeführt für 
die Anlage von weiteren 200 Im.

Auf 23 Ansiedelungen sind im Berichts­
jahre fiskalischerseits Ziegeleien betrieben 
worden, die den Haupttheil des Materials 
für die Ansiedler beschafften. An Hochbauten 
sind zur Zeit errichtet 9 Kirchen, 10 Bet- 
häuser, 10 Pfarreigehöfte, 1 Orgauistenge- 
höft, 67 Schulen und 34 Armen-und Spritzen­
häuser.

Das Geschäft in Ansiedlerpunktationen war 
mit 275 etwas höher als im Vorjahre. Im  
ganzen sind bisher begeben zu Ansiedlerrecht 
34689,25 da mit einem Werthe von 
22129661,79 Mk. an 1975 Ansiedler. Danach 
braucht der Ansiedler durchschnittlich 17,56 Im 
Land zu rund 11205 Mk. Werth. Erwägt 
man, daß die Dotationen für öffentliche 
Zwecke, die den Ansiedelungen seitens der An­
siedelungskommission gestiftet werden, minde­
stens 5 v. H. des Ansiedlerstellenareals aus­
machen, so ist das vergebene Areal zur Zeit 
zu schätzen auf rund 36420 da, was 39,7 
v. H- des derzeitigen Grundbesitzes der An­
siedelungskommission ausmacht. Von den An­
siedlern stammen 808 oder 40,9 v. H. aus 
den Ansiedelungsprovinzen, 1086 oder 55,0 
v. H. aus dem übrigen Deutschland, und 81 
oder 4,1 v. H. von außerhalb Deutschlands.

Stärke der internationalen 
Sozialdemokratin

Der Pariser „Peuple" hat die Zahl der sozial- 
demokratischen Wähler, Abgeordneten und Zei 
tungen in einer Reihe von Ländern zusammen-

über fehlen genaue Nachrichten. Zum dritten 
Male wurde das Schloß im 30jährigen 
Kriege durch die Kaiserlichen am 18. Ju li 
1632 zerstört. Arbogasto Andlaw, Kapitän 
in dem Oberst von Pappenheimschen Regi­
ment, zog mit seinen Kroaten vor das Schloß, 
um zu requiriren. Als zum Entsatz ein 
Theil der Hohenlohe'schen Landmiliz nach 
Schillingsfürst eilte, legten die Kaiserlichen 
schleunigst auf allen Seiten Feuer an und 
verließen eilig die in Flammen aufgehende 
Burg, die in Trümmern liegen blieb, bis 
Graf Philipp Ernst, der 1744 in den Reichs­
fürstenstand erhoben wurde, 1723 einen Neu­
bau begann, der 1750 zum ersten Male be­
zogen wurde und vom Krieg vorschont blieb. 
Von der Bahnstation Dombühl der Linie Nürn­
berg - Crailsheim erreicht man Schloß 
Schillingsfürst am bequemsten. Die dicht 

ß hinter dem am Abhänge des Fränkischen 
Jura hübsch gelegenen Dorfe Dombühl ziem­
lich steil ansteigende Straße bringt den 
Touristen in einer guten Stunde den fränki­
schen Landrücken hinauf, auf dem im breiten 
Massen das auf der Wasserscheide zwischen 
dem Schwarzen Meere und der Nordsee 
liegende Schloß Schillingsfürst auftaucht, 
eingerahmt von den in einem Obsthain ge­
legenen Orten Schillingsfürst und Franken­
heim. Eine schöne, gepflasterte Bergstraße 
führt an mehreren stattlichen Gebäuden vor­
bei zu dem großen, durch ein kunstvoll ge­
arbeitetes schmiedeeisernes Gitter geschlossenen 
Gartenportal. Ueber eine doppelte, mit 
Epheu umsponnene Brücke betritt man den 
eigentlichen Schloßgarten, der rings um das 
Schloß angelegt ist. Der ältere Theil des 
Parkes ist von einem alten Wassergraben

gestellt. Das Ergebniß ist: Deutschland: 
Stimmen: 1871 124655, 1881 311961,
1890 1427298, 1893 1786758. Reichstags­
abgeordnete 48. Parteipresse: 41 tägliche, 
123 andere Blätter. — Frankreich : Stimmen: 
1889 91000, 1893 600000 1896 1400000. 
Abgeordnete 62. Sozialistische Majoritäten 
in 29 großen Städten (worunter Paris) und 
in 1200 kleinen Städten. Parteipresse: 78 
Blätter. — Ita lien : Stimmen: 1893 20000, 
1896 90000. Abgeordnete 19. Parteipresse: 
33 Blätter. — Dänemark: Stimmen: 1872 
315, 1884 6805, 1887 8408, 1890 17232, 
1893 25019. Sozialistische Vereinigungen 
713. Abgeordnete 9. Presse: 6 tägliche 
und 3 andere Blätter. — Schweden und 
Norwegen: Stimmenzahl unbekannt. Sozia­
listische Vereine 72. Parteipresse: 2 täg­
liche und einige Wochenblätter. Ein Abgeord­
neter in Stockholm gewählt. — Belgien: 
Stimmen: 1894 344000, 1896 461000. 
Abgeordnete 29. 5 Tagesblätter und eine 
große Zahl von Wochen- und Gewerkschafts­
Blättern. — Schweiz: Stim men: 1896
107000. — Oesterreich: Stimmen: 1895 
90000. Parteipresse: 65 tägliche und
Wochenblätter. — England: Stimmen: 1895 
98000. Mehrere Abgeordnete als Sozia­
listen gewählt. Viele Arbeitervertreter von 
sozialistisch gefärbten Arbeitergruppen ge­
wählt. Serbien: Stimmenzahl 50000. — 
Argentinische Republik: 76 Vereine. Mehrere 
Zeitungen in fremden Sprachen. — Spanien: 
Ziffern fehlen. Parteipresse: 5 Wochenblätter.
— Vereinigte S taaten: Stimmen: 1881
2068, 1890 13331, 1893 21157, 1894
33133, 1896 ungefähr 40000. Die Nach 
richten über andere Länder fehlen. Wenn 
in diesen Zahlen auch das große Kontingent 
der „Mitläufer" einbegriffen ist, so ist die 
vorstehende Aufstellung doch geeignet, das 
Wachsthum der Sozialdemokratie in allen 
Ländern deutlich zu illustriren. Deutschland 
ist — im Verhältniß zur Bevölkerungsziffer
— danach nicht mehr unbedingt an der 
Spitze der Bewegung, sondern dieser Platz 
gebührt Belgien und Frankreich. Die 
Ziffern verschiedener Staaten, so namentlich 
die aus England, wo die Sozialdemokratie 
einen bei weitem größeren Umfang als den 
angegebenen haben dürfte, sind ungenau und 
unkontrolirbar.

umgeben, der, von Gebüsch eingefaßt, be­
sonders zur Sommerzeit, wenn die Wasser 
rosen ihre Blüten entfalten, ein ungemein 
reizvolles Stimmungsbild gewährt. I n  dem 
vom Kardinal Hohenlohe angelegten neueren 
Theil des Schloßgartens befinden sich be­
sonders schöne Baumgruppen australischer 
Koniferen, antike Götterstatuen und das vom 
jetzigen Reichskanzler neuerbaute Mausoleum 
mit Friedhof und prächtiger Kirche, nach dem 
Muster einer Kirche in Baden-Baden in 
gothischem Styl aufgeführt. Wundervoll ist 
die Aussicht von dieser Stelle nach Norden 
in den Dielbachgrund und das Wettringer 
Thalbecken, das durch die Tauber entwässert 
wird, während im Süden die grünen, rings 
von Wald umgebenen Gelände des Wörnily- 
flusses den Blick fesseln. Großartiger aber 
entwickelt sich die Aussicht vou den Fenstern 
des Schlosses selbst. Von hier erblickt man 
die Berge bei Ellwangen und Hall, den 
Hohenlandsberg bei Uffenheim, die Höhen- 
züge an den Ufern der oberen Alsmühl mit 
Ort und Schloß Kolmberg. Das Schloß 
zeigt nicht jene originelle architektonische 
Gliederung, welche andere Hohenlohesche 
Schlösser, wie Neuenstadt und Bartenstein 
schmückt; es entbehrt die kühngebauten 
Thürme und besitzt keinen malerischen Schloß- 
hof wie Weikersheim und Langenburg; da­
für entschädigt es durch seine Höhe, seine 
Massigkeit und seine eigenthümliche geo 
graphische Lage.

Mannigfaltiges.
(E iu  z w e i t e r  „Fa l l  Chimay")  ist 

jetzt vor den Brüsseler Gerichtshof gelangt.

Politische Tagesschau.
Die europäische Aktion auf K r e t a  hat 

bisher den Erfolg auszuweisen, daß die Er­
eignisse einstweilen znm Stehen gebracht 
scheinen, freilich ist ein greifbares Ende noch 
nicht abzusehen. Aus Konstantinopel liegt 
vom 18. Februar folgende Meldung v o r : 
Der Kriegsminister hat beim Marine­
ministerium 25 Transportschiffe beansprucht.— 
Der Divisionsgeneral Tarfik Pascha ist 
zum Militärkommandanten von Kreta er­
nannt worden. — Einer Meldung der „Daily 
News" aus Kanea zufolge beträgt die Zahl 
der beim griechischen Lager in Platania be­
findlichen Aufständischen schon 6000. I n  
zwei Tagen werde sich die Zahl auf 20000 
belaufen. — Aus Paris werden griechen- 
freundliche Studenten-Demonstrationen ge­
meldet.

Aus Bo mb a y ,  18. Februar, wird ge­
meldet: Seit dem Ausbruch der Pest sind
hier nach amtlichem Ausweise bisher 6853 
Erkrankungen und 5447 Todesfälle vorge­
kommen. Davon entfallen auf die ver­
gangene Woche 893 Neuerkrankungen und 
866 Todesfälle. Bis zum 14. d. Mts. haben 
in der ganzen Präsidentschaft 9910Erkrankungen 
und 8006 Todesfälle stattgefunden. Man 
erblickt hierin einen Beweis dafür, daß sich 
die Pest allmählich nach dem Innern des 
Landes ausbreitet.

Die süd a f r i k a n i sc h e  Republik hat 
ihren Entschädigungsanspruch wegen des 
Jamesonschen Einfalles nunmehr geltend 
gemacht. Die beanspruchte Summe beträgt 
322000 Pfd. Sterling.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. Februar 1897.

— Der gestrige Subskriptionsball im 
Opernhause ist glänzend verlaufen. Gegen 
9^2 Uhr erschienen die Majestäten und die 
üblichen höchsten Herrschaften und machten 
den üblichen Rundgang, wobei der Kaiser die 
Kaiserin führte. Die übrigen Herrschaften 
schloffen sich an. Nach dem Rundgang be­
gaben sich die Majestäten in die Hofloge. 
Später begab sich der Kaiser in die Loge 
der Botschafter, welche vollzählig erschienen 
waren und verweilte daselbst über '/g Stunde. 
Nach 1(U/, Uhr verließen die Herrschaften 
den Ball.

Die Heldin ist die geschiedene Gattin des 
Prinzen Alphons Chimay, eines Vetters des 
bekannten Fürsten Josef, des „Schwiegerge- 
mahls" des Zigeuners Rigo. Die Fürstin Alfons 
Chimay hieß mit ihrem Mädchennamen 
Gabrielle Amelie Antoinette Lejeune und be­
saß ein bedeutendes Vermögen. Bald nach 
ihrer Vermählung erregte ihre Aufführung 
einen solchen Anstoß, daß die Scheidung un­
vermeidlich war. Ein wenig später heirathete 
die Fürstin Alfons Chimay einen früheren 
Bedienten ihres geschiedenen Gatten, der ur­
sprünglich Jean Baptiste Josson hieß, sich 
aber mit ihrem Gelde einen stolzen italieni­
schen Adelstitel, den eines Marquis de Ri- 
gaud erkaufte. Sie hauste mit ihm auf 
einem schönen Schlöffe am Komer See, ver­
ließ ihn aber schon bald darauf, im Jahre 
1890, um nach zwei Jahren wiederzukehren 
und an ihn die Forderung zu stellen, er 
möge nun seinerseits ihre Besitzungen räumen 
und aus der Gegend verschwinden. Als er 
sich weigerte, ließ sie das Schloß nieder­
reißen und zwang ihn dadurch allerdings 
zum Rückzüge. I n  der Hoffnung, eine 
möglichst reichliche Abfindungssumme zu er­
zwingen, hat der edle „Marquis" jetzt in 
Brüssel die Scheidungsklage angestrengt. 
Das Zeugenverhör wird am 4. März be­
ginnen.

(Ein M i l l i o n ä r  a l s  Mörder . )  Aus 
New-Iork, 18. Februar, wird berichtet: Der 
Millionär Duedrow, der seine Frau und 
Kinder ermordet hatte, wurde gestern hin­
gerichtet. Er stellte sich bis zum letzten 
Tage seiner Enthauptung wahnsinnig, 
machte aber auf dem Schaffst umfassende 
Geständnisse.



— Se. Majestät der Kaiser, allerhöchst- 
welcher gestern Abend mit Ihrer Majestät 
der Kaiserin bis kurz nach 10 r/, Uhr auf 
dem Subskriptionsballe im königlichen 
Opernhause verweilte, begab sich heute Vor­
mittag zur Luftschiffer - Abtheilung nach 
Schöneberg, um dem Aufstieg eines Ballons 
daselbst beizuwohnen. Auf dem Rückwege 
beabsichtigte Se. Majestät, bei den Bild­
hauern von Uechtritz und Pros. Hertcr vor­
zusprechen. Mittags empfing Se. Majestät 
im hiesigen königlichen Schlosse den Kriegs­
minister General - Lieutenant von Goßler 
zum Vortrage und arbeitete, anschließend 
daran, mit dem Chef des Militär - Kabinets 
General - Adjutanten General der Infanterie 
v. Hahnke. Nachmittags um 3 ^  Uhr ge­
dachte Se. Majestät sich nach Jagdschloß 
Hubertusstock zu begeben, wo Se. Majestät 
einige Tage verweilen dürfte.

— Zu den Aeußerungen des Kaisers auf 
dem Essen bei dem Finanzminister wird der 
„Schlesischen Zeitung" aus Berlin „aus bester 
Quelle" versichert, der Kaiser habe gerade 
das Wort „Kartell" wiederholt gebraucht, 
aber nur in dem Zusammenhange, daß er 
einem nationalliberalen Führer gegenüber 
sich recht scharf gegen ein Mitmachen der 
Nationalliberalen bei der Rickertschen Ver­
einigung aller Liberalen ausgesprochen hat.

— Die Meldung, daß der Kronprinz am 
22. März zum Statthalter der Provinz 
Pommern proklamirt werden soll, wird für 
unbegründet bezeichnet.

— Gutem Vernehmen zufolge werden die 
nach Chile kommandirten deutschen Offiziere 
am 15. Juli dieses Jahres von Valparaiso 
nach Deutschland sich einschiffen. Am 15. 
August läuft ihr zweijähriger Kontrakt 
ab ; je ein halber Monat Jahresferien aber 
wird von jener Frist abgerechnet. Die 
Offiziere treten mit d e r . alten Anziennität 
wieder in den deutschen Heeresdienst ein. 
Vier bis fünf von den etwa zwei Dutzend 
nach Chile kommandirt gewesenen Offizieren 
bleiben nochferner drüben, verlieren aber damit 
den Anspruch auf Wiederanstellung in den 
heimischen Armeeverhältnissen.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt zu 
den« Besuch des Nordamerikanischen Senators 
Wolcot bei dem Reichskanzler und den weit­
gehenden Folgerungen, welche einzelne 
Blätter daran knüpften, daß nach ihren I n ­
formationen es sich dabei lediglich um einen 
Höflichkeitsbesuch gehandelt habe.

— Die auf Anweisung des Präsidenten 
des Reichstages Frhrn. v. Buol verviel­
fältigten Abschriften der vorn Kaiser aufge­
stellten, der Reichstags - Bibliothek über- 
wiesenen Darstellungen über Kriegsmarinen 
sind den einzelnen Reichstagsmitgliedern zu­
stellt worden.

— Der frühere Abgeordnete v. Bockum- 
Dolffs begeht in Völlinghausen bei Soest 
am 19. d. Mts. seinen 96. Geburtstag.

— Der frühere Reichstags-Abgeordnete
Pickenbach ist, wie die „Staatsbürger-
Zeitung" hört, schwer erkrankt, und infolge 
Zerspringens eines inneren Blutgefäßes soll 
sich sein Zustand erheblich verschlimmert 
haben.

— Der Bundesrath überwies in seiner
heutigen Sitzung den Nachtragsantrag 
Preußens, betreffend die Ausführung des
Börsengesetzes vom 22. Juni 1896, sowie den 
Antrag Preußens, betreffend die Einführung 
einer Bezeichnung für 100 Kilogramm den 
zuständigen Ausschüssen. Die Vorlage, be­
treffend das Schlußprotokoll der deutsch­
russischen Konferenz zur Berathung ver­
schiedener handelspolitischer Fragen, wurde 
zur Kenntniß genommen.

— In  der Budgetkommission des Ab­
geordnetenhauses kam am Dienstag die 
A n g e l e g e n h e i t  des Ge h. Komme rzien-  
r a t h s  Becker zur Sprache. Die „Freisinnige 
Zeitung" berichtet darüber folgendes: In  
der Budgetkommission des Abgeordneten­
hauses, die am Dienstag Abend über den 
landwirthschaftlichen Etat verhandelte, be­
merkte zu der Frage des Bernsteinmonopols 
Minister Freiherr von Hammerstein, daß 
gegen den Geheimen Kommerzienrath Becker 
eine Untersuchung wegen verleumderischer 
Beleidigung und gegen Unbekannt eine 
Untersuchung eingeleitet sei. Das Resultat 
werde dem Landtage mitgetheilt werden. Es 
stelle sich aber schon so viel heraus, daß die 
Beamten als schuldlos hervorgehen würden. Die 
Verträge mit Stantien und Becker seien ge­
kündigt, würden aber im Interesse des Fiskus, 
der Arbeiter der Bernsteinhändler und 
Fabrikanten bis 1. Januar 1898 fortgesetzt 
werden. Von mehreren Seiten aus der Kom­
mission wurde bemerkt, daß die Firma 
Stantien und Becker eine große Industrie 
geschaffen habe, daß gegen die Geschäftsge- 
bahrung der Firma im großen und ganzen 
nichts wesentliches einzuwenden sei und daß 
die Vorwürfe offenbar aufgebauscht seien. 
Auch wurde anheimgegeben, ob nicht ein 
Ausfuhrzoll auf den Rohbernstein zu legen 
sei, damit die Verarbeitung des Bernsteins

imJnlande verbleibe. Dem Gedanken des Aus­
fuhrzolles wurde mehrfach widersprochen. Die 
Ansicht der Kommission, der die Staatsregierung 
zustimmte, ging dahin, daß es Sache dieser 
sei, den Weg der Ausnutzung des Regals 
selbst zu finden.

— Die Reichstagskommission für das 
Handelsgesetzbuch erledigte heute die ersten 
beiden Abschnitte des ersten Buches: Kauf­
leute, Handelsregister. Die Fassung der 
Regierungsvorlage blieb unverändert. I n s ­
besondere wurde die Bestimmung angenommen, 
welche den Betrieb der Land- und Forst­
wirthschaft dem Handelsrecht nicht unter­
wirft und den Inhaber eines damit ver­
bundenen Nebengewerbes nur berechtigt, 
nicht verpflichtet, die Eintragung in das 
Handelsregister vorzunehmen.

— Der Verband sächsischer landwirth- 
schaftlicher Genossenschaften umfaßt 54 ver­
schiedene Vereine, die zusammen 2550 M it­
glieder zählten und im vergangenen Jahre 
einen Kassenumsatz von 10 Millionen Mark 
hatten. Das Geschäftsguthaben der Ge­
nossenschaften betrug 269000 Mk., das ge- 
sammte eigene Vermögen 357000 Mark.

— Die Untersuchung gegen Karl Peters 
seitens der Kolonialabtheilung des Aus­
wärtigen Amtes scheint nunmehr beendet. 
Es soll nur wegen eines Punktes das Diszi­
plinarverfahren eröffnet werden. Betreffs 
aller anderen Punkte hat die Vorunter­
suchung nicht das Ergebniß gehabt, das ein 
Disziplinarverfahren zur Folge haben könnte. 
Wann die Verhandlung gegen Peters statt­
finden wird, ist noch nicht bestimmt.

— Die Voruntersuchung gegen Tausch 
und v. Lützow wegen Urkundenfälschung ist 
nunmehr abgeschlossen, sodaß die Erhebung 
der Anklage demnächst zu erwarten ist. Es 
handelt sich um die Fälschung der Unter­
schrift des Journalisten Kukutsch unter eine 
Quittung über 50 Mark. Die Untersuchung 
gegen Tausch wegen Meineidsverbrechens im 
Amte wird, unabhängig von jenem Verfahren, 
noch fortgeführt, dürfte jedoch im Laufe 
dieser oder der nächsten Woche ebenfalls zum 
Abschluß gelangen. I n  dem Verfahren 
wegen Majestätsbeleidigung dauern die Er­
hebungen fort.

— Auf den deutschen Münzstätten sind 
im Monat Januar d. J s . geprägt worden: 
9 290 700 Mk. in Doppelkronen, 18 044,50 Mk. 
in Zehnpfennigstücken, 330763,60 Mk. in 
Fünf- und 218,65 Mk. in Einpfennigstücken. 
Die Gesammtausprägung an Reichsmünzen, 
nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, 
bezifferte sich Ende Januar d. I .  auf 
3112099710 Mark in Goldmünzen, 
494228492,80 Mark in Silbermünzen, 
54 680863,30 Mk. in Nickel-und 13451996,28 
Mark in Kupfermünzen.

Breslau, 17. Februar. Der Senats­
präsident beim hiesigen Oberlandesgericht, 
Geh. Ober-Justizrath Leske, ist, wie hiesige 
Abendblätter melden, gestern Nachmittag nach 
längerem Leiden gestorben._______________

Ausland.
Dundee, 17. Februar. Der hiesige 

deutsche Konsul Quosbarth ist heute Plötzlich 
gestorben.

Provinzialnachrichten.
2  Culmer Stadtniederung, 17. Februar. (Die 

Genossenschaft der Molkerei Gr. Lunau) hielt 
heute im Lowrenz'schen S aale ihre Generalver­
sammlung ab, in der die Jahres - Bilanz und 
Umsatz-Bilanz zur Vorlage und Prüfung kamen. 
Die Versammlung genehmigte die Bilanzen. 
Ebenso wurde dem Vorstände Entlastung ertheilt. 
Ausgelost aus dem Vorstände wurde Herr I .  
Bartel, aus dem Aufsichtsrathe Herr Äoldt. 
Durch Zuruf wurden dieselben Herren wieder­
gewählt. Beschlossen wurde, zum Herbste eine 
Schrotmühle zu erbauen. Der Ertrag daraus 
wird voraussichtlich die Betriebsunkosten der 
Molkerei decken. Die Aktiva und Passiva be­
laufen fich auf 35217,12 Mk. Durch Erhitzen der 
Milch im Pasteurisir-Apparate soll dem etwaigen 
Eindringen gesundheitsschädlicher, von der Klauen­
seuche herrührender Keime vorgebeugt werden.

Schriftfii. .  . ^
wurden für seine Mühewaltung 100 Mk. bewilligt.

Schwetz, 17. Februar. (Zur Reichstagsnach­
wahl.) Zum Wahlkommissar für die am 31. März 
hierselbst stattfindende Ersatzwahl eines Rcichs- 
tagsabgeordneten ist Landrath Dr. Gerlich bestellt 
worden. — D as polnische Zentralkomitee für 
Westpreußen proklamirt offiziell die Kandidatur 
des Herrn v. Saß-Jaworski - Lippinken zum pol­
nischen Reichstagskandidaten für den Schwetzer 
Wahlkreis.

i Elbing, 18. Februar. (Westpreußischc Pro- 
vinzial - Genossenschaft.) I n  der heute statt- 
gefundenen Sitzung des hiesigen landwirthschaft­
lichen Vereins gab Herr Verbandsrevisor 
Leinweber-Danzig nähere Aufklärungen über die 
am 15. Dezember in Danzig gegründete west- 
vreußische Provinzial - Genossenschaft. Dieselbe 
habe den Zweck, die in der Provinz bestehenden 
Produktiv- und Konsumgenossenschaften zu einem 
Verbände zusammenzuschließen und denselben so 
das staatliche Geld der Preußischen Zentral-Ge- 
nvssenschaftskasse Berlin, welche nur mit Ge- 
nossenschafts-Verbänden in Verkehr treten darf, 
zugänglich zu machen. Der Zinsfuß beträgt 
3"/, pCt. und */,o PCt. Provision. Jede Ge­
nossenschaft muß mindestens einen Geschäfts­
antheil in Höhe von 10S Mark zeichnen und für 
denselben den zwauzigfachm Betrag, also """""

Mark a ls Haftsumme übernehmen. Bisher haben 
die Vertreter der Elbinger Obstverwerthungs­
Genossenschaft, der Fettvieh-Verwerthungs-Ge- 
nossenschaft sür die Kreise Neustadt, Putzig. 
Danzig-Höhe und -Niederung und Berent, ferner 
die Vertreter der Tabaksverkaufs-Genossenschaft 
für Marienwerder und der in den Kreisen Konitz, 
Flatow, Tuchel u. s. w. in Bildung begriffenen 
Brennereien ihren B eitritt schon erklärt. Von 
großer Wichtigkeit wird die gegründete west- 
preußische Provinzial-Genoffenschast besonders für 
die geplanten Silo-Genossenschaften werden, da 
die von der Genossenschaft auch beabsichtigte Ver­
mittelung landwirthschaftlicher Produkte, speziell in 
unserer Provinz dem Getreideabsatz zu Gute kommt. 
Wahrscheinlich werde in allernächster Zeit in 
Pelplin  der erste S ilo  erbaut werden und es 
steht zu erwarten, daß weitere derartige Ge­
nossenschaften, so z. B. in Marienburg, Neustadt 
u. s. w. ins Leben demnächst gerufen werden, da 
der Herr Oberpräsident der Sache lebhaftes 
Interesse entgegenbringe. Zum Schluß kam 
Redner auf die vor etwa einem halben Jahre 
gegründete Neustadt-Putziger Fett-Verwerthungs- 
Genossenschaft zu sprechen, die in der kurzen Zeit 
von etwa 50 auf 850 Mitglieder gewachsen sei. 
D as hat gemacht, weil der Züchter so durch den 
Wegfall des Zwischenhandels bessere Preise er- 
zielenikann; denn die Waggons z. B . mit Schweinen 
der Genossenschaftsmitglieder gehen sofort von 
Neustadt nach Berlin, wo sie von einer Kom­
missionsfirma gegen l'/s PCt. Vergütung verkauft 
werden.

Danzig, 18. Februar. (Verschiedenes.) Aus 
Dragör wird dem Wölfischen Bureau gemeldet, 
daß der Dampfer „Jenny" aus Danzig, welcher 
sich mit Zucker auf der Reise von Danzig nach 
London befand, vom Treibeise auf die Süd-West- 
S eite der In se l Salthom  geworfen worden und 
gesunken ist. Der Dampfer liegt mit dem Rege­
lung im Wasser und ist mit Wasser gefüllt. Die 
Bemannung hat das Schiff verlassen und bleibt 
in der Nähe. E s ist, wie die „Danziger Zeitung" 
hört, ein Bergungsdampfer requirirt. — Postin­
spektor Frosch in Danzig ist nicht nach Berlin, 
sondern nach Frankfurt a. M . versetzt. — Dem  
M ilitär-Intendanten des 17. Armeekorps Herrn 
Höfer ist das Comthurkreuz 2. Klasse des 
herzoglich sachsen-ernestinischen Sausordens, dem 
M ilitär - Intendantur-Rath Biestert bei der I n ­
tendantur des 17. Armeekorps das Ritterkreuz 
1. Klasse desselben Ordens verliehen worden. — 
Die zu Anfang November v. I .  verstorbene 
W ittwe Renate Pirschkh, geb. Marx, hierselbst

Stipendium zu Weihnachten an bedürftige 
Frauen und Mädchen evangelischen Glaubens in 
gleichen Beträgen vertheilt werden sollen. — Wie 
man der „Elbinger Zeitung" aus Danzig schreibt, 
herrscht in der Artilleriewerkstatt seit einiger Zeit 
eine gesteigerte Thätigkeit infolge vermehrter 
Aufträge, deren Erledigung in kurz bemessener 
Frist zu geschehen bat. Jnfolgedesien ist auch 
wieder die Nachtarbeit eingeführt worden und es 
hat die Einstellung einer größeren Anzahl Arbeiter 
erfolgen müssen.

Bartschin i. Pos., 16. Februar. (Zehn Kinder 
und der Lehrer erkrankt) sind dem „Geselligen" 
zufolge in dem benachbarten Szczepanowo infolge 
Ausströmens von Kohlenoxydgasen aus dem schad­
haften Schnlofen.

Aus der Provinz Posen. 17. Febr. (Meineid.) 
D as Schwurgericht zu Ostrowo verurtheilte am 
Sonnabend das frühere Pflegemädchen aus dem 
evangelischen Martinstift daselbst, die 18 Jahre 
alte Jd a  Mitz, wegen wissentlichen Meineides zu 
vier Jahren Zuchthaus. Die M . hat im Sommer 
vorigen Jahres in einem gegen den früheren 
Wafienvater des S tifts , Knappe, geführten 
Prozesse wegen Sittlichkeitsverbrechens, welcher 
mit der Verurtheilung des Knappe zu fünf 
Jahren Zuchshaus endete, unter dem Eide be­
hauptet, daß auch ein Geistlicher aus einer Nach- 
bargememde zu ihr in unsittlicher Beziehung 
gestanden habe. Die gegen sie wegen wissentlichen 
Meineides hierauf erhobene Anklage hat die Halt­
losigkeit ihrer Aussage ergeben. Die Verurthei- 
llrng der Mitz dürfte die Wiederaufnahme des 
Prozesses gegen Knappe zur Folge haben, da die 
Verurtheilte in jenem Prozesse auch a ls  B e­
lastungszeugin aufgetreten ist.

(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 19. Februar 1897.

— ( I n  d er h e u t i g e n  S i t z u n g  d e s K r e i s -  
t a g e s ) ,  die unter dem Vorsitz des Landraths- 
amts-Verwesers Herrn Regierungsassessor von 
Schwerin stattfand, erfolgte die Einführung des 
an Stelle des Herrn Stadtrath Schirmer zum 
Kreistagsabgeordneten gewählten Herrn Stadt- 
baurath Schnitze, wobei der Vorsitzende der 
Thätigkeit, welche der infolge Mandatsnieder- 
legung aus seinem Amte geschiedene Herr S tadt­
rath Schirmer lange Jahre dem Kreise gewidmet, 
mit Worten der Anerkennung gedachte. Außerdem 
stand noch auf der Tagesordnung: Beschlußfassung 
über das dem Kreistag zustehende Vorschlags­
recht für Besetzung des erledigten hiesigen Land­
amtes in Gemäßheit der Verfügung des Herrn 
Regierungspräsidenten vom 29. Januar 1897. 
Während der Verhandlung hierüber führte der 
Kreisdeputirte, Herr Rittergutsbesitzer Wegner- 
Ostaszewo den Vorsitz. Der Kreistag beschloß 
einstimmig, von seinem Vorschlagsrecht abzusehen 
und den bisherigen kommissarischen Verwalter des 
hiesigen Landrathsamts. Herrn Regierungsassessor 
von Schwerin zur Ernennung zum königl. Land­
rath des Kreises Thorn zn empfehlen.

— ( V o m  G r a f e n  S c h u w a l o w . )  Heute 
früh passirte der Beichtvater des früheren Gouver­
neurs von Warschau, Grafen Schuwalow, hier 
mit der Bahn durch. Derselbe erzählte, daß es 
mit dem Befinden des Grafen besser ginge.

— ( De r  V e r e i n  der  R i t t e r  d e s  E i s e r n e n  
K r e u z e s )  hält am Sonntag vormittags 11 Uhr 
seine Monatsversammlung in Tivoli ab.

— ( De r  M o z a r t - V e r e i n )  wird sein zweites 
Konzert in dieser Saison voraussichtlich am 20. 
März veranstalten.

, .... — ( De r  z w e i t e  V o r t r a g )  zum Besten des
20000 Lehrermnen-Unterstützungsvereins wird am näch­

sten Dienstag von Herrn Oberlehrer Bungkat in 
der Ghmnasialaula über „Das Nervenleben des 
Menschen" gehalten.

— (K onzert.) Für das am nächsten Sonntag 
im Artushofe stattfindende Konzert der Kapelle 
des Infanterieregiments von der Marwitz ist

und originelle Solovorträge, darunter 
Virtuosenstück ein von einem Mitgliede der 
Kapelle ausgeführtes Solo für drei Pauken, vier 
kleine Trommeln, eine große Trommel und 
Becken. Die Pauken und Trommeln sind abge­
stimmt.

-  ( T h o r n e r  K r e d i t - G e s e l l s c h a f t  G 
P r o w e  u. Co.) Gestern, am 18. d. M ts., fand 
die Generalversammlung der Thorner Kredit- 
Gesellschast G. Prowe u. Co. statt. I n  derselben 
wurde beschlossen, an die Aktionäre eine Dividende 
von 4'/- pCt., gleich 26 Mark pro Aktie pro 1896 
zu vertheilen. Laut Geschäftsbericht war noch 
ein Wechselbestand von 436487,13 Mk. vorhanden, 
von 3287 453 Mark angekauften Wechseln, gegen 
Unterpfand waren 17338,70 Mark ausgeUehen 
und betrugen die Einzahlungen auf Depositen 
708775 Mark. wovon 270777 Mark im Bestände 
blieben. D as Gut Brandmühle brachte einen 
Gewinn von 3226,65 Mark. M it S taats-, P ro­
vinzial- und Kreishilfe wird ein Weichseldamm 
und auch eine Kieschaussee in der Niederung ge­
baut und steht dadurch ein baldiger Verkauf des 
Grundstücks in Aussicht. Von den Grundstücken 
Thorn, Culmer Vorstadt Nr. 121 und 135 sind 
nach Verkauf einiger Parzellen und Maschinen im 
Betrage von 25000 Mark noch 45000 Quadrat­
meter Land vorhanden nebst vier Gebäuden, einer 
Dampfmaschine und sechs anderen Maschinen und 
stehen dieselben noch mit 35500 Mark zu Buch. 
S eit Neujahr 1897 sind 2500 Quadratmeter für 
3000 Mark verkauft und weitere Verkäufe in 
Unterhandlung. Leider hat die Bank eine vor 
sieben Jahren von der Eisenbahn-Direktion B res­
lau für den Schuldner M arcus Lewin eingezahlte 
Sum me von 3971 Mark an den Bauunternehmer 
L. Degen in Berlin nebst Zinsen und Kosten im 
Prozeßwege zurückzahlen müssen, w eil derselbe 
nachwies, daß die gelieferten Hölzer sein Eigen­
thum gewesen sind. Hierdurch ist der Gewinn so 
geschmälert worden, daß nur eine Dividende von 
4V, PCt., 26 Mark pro Aktie (gegen 4-/§ PCt. im 
Vorjahre) ausgezahlt werden kann. Die aus­
scheidenden Mitglieder des Aufsichtsraths, die 
Herren Professor Böthke und Rentier Kotze, 
wurden wiedergewählt und in die Kommission zur 
Prüfung der Geschäftsbücher die Herren Ju l. 
Goldschmidt, L.. Wollenberg und F. Zährer ge­
wählt. Der gesammte Kassenumsatz betrug über 
28 M ill. Mark.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Die 
am 27. Dezember v. I .  stattgefnndenen Neu-

und es ist neuer Wahltermin aus den 28. Februar 
anberaumt. Gegen die Wahl war, wie s. Z. be­
richtet. Protest eingelegt worden, den der M a­
gistrat a ls  begründet anerkannt hat. Haupt­
sächlich ist die Beanstandung erfolgt, weil die 
Kontrole bei dem Wahlakt nicht genügend war. 
Bekanntlich hatten die Wahlen eine große Mehr­
heit polnischer Vertreter für die Generalversamm­
lung ergeben.

— ( He r r  K ä m m e r e i k a s s e n - K o n t r o l e u r  
S i e b e r t )  hat sich trotz der ihm bewilligten Ge- 
haltsverbefierung dafür entschieden, die Kommu- 
nalbeamtenstelle in Frankfurt a. M.. für welche 
er gewählt ist, zu übernehmen: er tritt dieselbe 
schon Ende dieses Monats an.

— (An d ie  S t a d t f e r n s p r e c h e i n r i c h -  
t u n  g) sind neu angeschlossen: Nr. 118 Fuhrunter­
nehmer Gude, 119 Amtsvorstand Mocker, 120 
Getreide- und Futtergeschäft Levy, 121 Bank- 
und Wechselgeschäft W. Landeker, 122 Blumen­
thal und Jammrath, Getreide- und Futtergeschäft, 
123 Raiffeisen u. Co., An- und Verkaufsstelle 
landwirthschaftlicher Bedarfsartikel.

— (Kle inbahn. )  Von dem für den Kreis 
Thorn geplanten Kleinbahnnetze scheint das P ro ­
jekt einer Kleinbahn von Cnlmsee nach Rosenberg 
mit Abzweigungen nach Lubianken, Ernstrode und 
Sängeran gesichert zu sein. M it Ausführung und 
Betrieb der Bahn soll die ostdeutsche Kleinbahn­
gesellschaft in Bromberg beauftragt werden, die 
auch die Vorarbeiten bereits ausgeführt hat. Als 
Unternehmer soll ein nach den Bestimmungen der 
Landgemeindeordnung in der Bildung begriffener 
Zweckverband auftreten. Demselben werden vor­
aussichtlich die Gutsbezirke Rosenberg, Sängerau, 
Mittenwalde, Ernstrode, Kowroß, Kruchnowko, 
Biskupitz und Lubianken angehören.

— ( Zu m g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des den 
Erben des Schlossers Targowski gehörenden 
Grundstücks, Jakobsvorstadt, B la tt 9, Weinberg­
straße 16, fand heute zum Zwecke der Ausein­
andersetzung Termin statt. D as Meistgebot gab 
Herr Schiffer Theophil Targowski aus Thorn, 
Jakobsvorstadt mit 4290 Mark ab.

— ( D i e  erns t es t e  Z e i t  i n  den S c h u l e n )  
hat nun begonnen. Während die übrige Welt 
ihre Narrenpossen treibt und sich bei Maskeraden 
in ausgelassenster Weise amüstrt, sind Lehrer und 
Schüler am emsigsten an der Arbeit, gleichgiltig 
ob auf der Universität oder bei den kleinen ABC- 
Schützen. Ostern naht! Diese Mahnung übt einen 
magischen Zauber aus auf alles, w as lehrt und 
lernt. Jetzt ist die letzte Vorbereitungszeit, die 
letzte Zeit der Ermahnungen und der Anstrengung 
D as Gespenst der Prüfungen und Versetzungen 
wirft seine dunklen Schatten voraus. Allein hat 
das ganze Jahr nicht vermocht, rechten Grund zu 
legen, das letzte Viertel thut es denn auch nicht. 
Eilen thut nicht gut, besonders beim Lernen. 
Denn das Lernen beruht auf Erkenntniß und 
Uebung. Beides braucht nur ganz allmählichen 
Fortschritt. Alle Erkenntniß kommt nur langsam 
nach und nach. und zu allem lieben gehört Ge­

lernte hat feste Wurzeln 
Eigenthum, alles mit Hast eingetrichterte ver­
fliegt wie die Spreu im Winde. Wenn die 
Gründlichkeit fehlt, ist ein Ja h r  sitzen bleibe» 
besser, als ein gewaltsames Weiterdrillen, dieses 
gereicht Lehrern und Schülern zum Nachtheil. 
Ein Jah r sitzen bleiben ist wegen der größeren 
Gründlichkeit meist ein Vortheil für die ganze 
Lernzeit. Also ist es nicht nöthig, sich die Gefahr 
zu schwarz auszumalen, wenn nicht etwa Träg­
heit dahinter steckt. ,

— (V enus.) Einen prächtigen Anblick bietet 
jetzt in den Abendstunden der Planet Venus dar,



ke»nk 'lhon bei tiefem Stande der Sonne er-

arnk? Blicke anzieht. Bald wird Venus ihren 
n „ - G l a n z  erreicht haben und damit in die 
Di- Beobachtung günstige Stellung gelangt sein.

^  auf der Oberfläche des Planeten Einzelheiten 
wahrzunehmen. Zw ar hat man hie und da hellere 
W  dunklere Flecke zu sehen gewähnt, diese Ge- 
?«de waren aber so unbestimmter Natur, daß sie 
reine allgemeine Anerkennung fanden.
, . ^  (B a ld ig e n  F rü h lin g s b e g in n )  Prophe­
te n  die Imker in verschiedenen Orten. Auf 
Armtd der Bewegungen ihrer Bienen soll dieses 
Winters stärkster Frost vorbei sein und baldige 
Fruhlmgswitterung in Aussicht stehen.
^ ^  (Z u r W itte ru n g .)  Auf die lange Periode 
anhaltender Kälte ist jetzt mildes, heiteres Wetter 
Aesolgt. Die Sonne strahlt recht warm vom 
»lauen Himmel und die Erwärmung ist schon eine 
w kroße, daß es fast wie Frühlingswehen durch 
oie Lust geht. Am Mittwoch hatten w ir einen 
kritischen Tag erster Ordnung, der sich hier nur 
durch starken Sturm in den späten Abendstunden 
bemerkbar machte. Infolge des Thauwetters ist 
?us den Straßen der Stadt das winterliche Bild 
last gänzlich verschwunden.
. 7 - . (P o liz e ib e r ic h t . )  I n  polizeilichen Ge- 
ulahrsam wurde 1 Person genommen.
m ^  (G esun d en ) ein Schlüsselbund in der 
^romberger Straße. Näheres im Polizeisekre-

-18. Februar. (Kaiser Wilhelm- 
Magistrat und Stadtverord- 

iö k^ ^ ^ e s c h lo s s e n , am 22. M ärz zur hundert- 
!"d k e n  Geburtstagsfeier Kaiser Wilhelms l. 
e n N ^eZ ko^ ^ .S aa le . „Hotel zum Kronprinz". 
Kost«? zu veranstalte,,: die
M ' . ? e r  Musik trägt die Stadt. :
N  22. M ärz Feiern statt.

besondere Ver-

LhkaterTAunsiund Wissenschaft.
* »Staatsanzeiger" veröffentlicht die 

,, uluimungen fü r den nächsten Wettbewerb 
um den vom Kaiser gestifteten, zur Förde­
rung des Studiums der klassischen Kunst 
unter den Künstlern Deutschlands bestimmten 
Zahrespreis von 1000 Mk. Aufgabe ist be­
kanntlich die Herstellung des fehlenden 
Kopfes zur Ergänzung der in den königlichen 
Museen zu Berlin  befindlichen, aus der 
Sammlung Saburoff stammenden Bronze­
statue eines Knaben. Alle dem deutschen 
Reiche angehörigen Künstler sind berechtigt, 
an der Bewerbung theilzunehmen. Die E r­
gänzung der Statue ist an einem Gipsab­
güsse derselben auszuführen. Bon der er­
s t e n  F igur ist ein Abguß bis zum 31. 
G e r b e r  d. Js., nachmittags 3 Uhr, an die 
in Mb pErwaltung der königlichen Museen 
Wob« unter Angabe des Namens und 
Kefsr,?^ bes Künstlers kostenfrei einzu-

, Mannigfaltiges.
Hu Er den B ra n d  in  der K re u z k irc h e  

den) liegen noch die folgenden M e l- 
N a ^ /. vo r: Das Feuer brach am Dienstag 
KirU'Utag gegen 3 Uhr auf dem Dachboden der 
der s.aus. Kurz zuvor hatte eine Trauung in 
daß 7?»He stattgefunden, und man nimmt an. 
des Fehler der Heizungsanlage die Ursache 
Heu be^haugmßvollen Brandes war. A ls die 
d>olk°n Ehr emtraf, stiegen bereits mächtige Rauch- 
die den Dachfenstern empor. Bald war
u>nsä,„«t ^E des Daches von Feuerwehrleuten 
Nach'M . die sich alle Mühe gaben, die Schläuche 
zu Hohe zu brmgen und durch die Fenster 
Nau6in?c'r da em Angriff von innen durch die 
dega>,«* *?UEn unmöglich war. Das kupferne Dach 
glich!.,? dereits um 4 Uhr an einzelnen Stellen zu 
UlächtchUlO kurz nach dem Glockenschlag stieg eine 
und E .Feuersäule hinter dem Thurme zur Höhe 
Aebuiin * ein Funkennleer über die nächste Um- 
Flamw, Bald züngelten auch am First die 
Wach.?E» empor. Auf dem Thurme halten zwei 
sich f,,? die Tagwacht. Einer von ihnen begab 
Erepvk dar V-5 Uhr über die raucherfüllte 
heit d-s ?5d' während der andere, auf die Sicher- 
verbli»^ Thurmes pochend, auf seinen Posten 
sechx v und noch v,5 Uhr durch die Viertclglocke 

«Wesenheit verkündete. A ls die Rauch- 
Wächter ^  lmmer stärker entwickelten, wollte der 
Zu sh-s auch den Rückzug antreten, doch es war 
Rauch>„„„ Ein giftiger Schwaden und rußige 
— , ualk«, , eben in das Glockenhaus

und von da zur Thürmerwohnung. M i t  athem 
loser Spannung verfolgte die angesammelte 
Menschenmenge die Bewegungen des Mannes, der 
aus der Thurmgallerie ängstlich umherirrte. Die 
Feuerwehrleute hoben zwei mächtige Steigleitern 
zum Sim s der Kirche nnd wollten damit dem 
Bedrängten zu Hilfe kommen. D a durchzuckte 
die Masse ein Schrei. Der Thürmer schwang sich 
über die Brüstung der Gallerie, erfaßte den Blitz­
ableiter und kletterte an demselben hinab, bis ihm 
die Feuerwehrleute beistehen und ihn in Sicher­
heit bringen konnten. Weiter griff das zerstö­
rende Element nm sich und vernichtete binnen 
wenigen Stunden das Gebälk der Kirche. Einen 
schaurig schönen Anblick gewährte es, wenn der 
Grünspan des Kupferdaches wie B aryt in grünem 
Feuer aufleuchtete, dann dunkelroth wurde und 
schließlich die Flammen durchbrachen. Inzwischen 
hatte aber auch im In n ern  der Kirche das Feuer 
verheerend gewirkt. Kurz vor 6 Uhr, während 
man noch m it der Rettung der Kirchengeräthe 
nnd der Kirchenbücher beschäftigt war, barsten die 
Mauern und Gewölbe krachend auseinander, und 
der herrliche Bau ward ein glühender Schutt-und 
Trümmerhaufen. B is in die späte Nacht um­
lagerten Tausende die Brandstätte. — Die Kreuz­
kirche, in welcher 1539 der erste lutherische Gottes­
dienst gehalten wurde, ist bereits zweimal durch 
Feuer und 1760 durch Bombardement zerstört 
worden und wurde nach dem P lan  des Bau­
meisters Schmidt in der Zeit von 1764 bis 1785 
wieder erbaut und 1792 eingeweiht. I m  ver­
gangenen Jahre wurde sie wieder erneuert und 
erhielt eine neue prächtige Orgel. Die Kirche 
war 69,5 M eter lang und 45 M eter breit und 
faßte gegen 4500 Menschen.

(E in  n e t te r  B ru d e r .)  Vor kurzem 
meldete sich auf einem in  8.0. in  B erlin  
gelegenen Polizei-Revier ein etwa lljä h r ig e r  
Knabe m it einem vielleicht fünfjährigen 
Mädchen an der Hand und gab an, daß er 
die Kleine auf der Straße gefunden habe. 
Da das gefundene Kind sich in  keiner Weise 
verständlich machen konnte, so wurde es 
sämmtlichen Polizei-Revieren Berlins und 
Umgegend gemeldet, bis sich am andern 
Morgen die M u tte r, eine W ittwe, meldete, 
die das Kind vom Waisenhause aus, wohin 
es inzwischen gebracht war, wieder abholte. 
Inzwischen hatte sich aber herausgestellt, daß 
der Junge, der die Kleine als „gefunden" 
bei der Polizei ablieferte, der eigene Bruder 
des Kindes gewesen ist, dem die Schwester 
zur Beaufsichtigung übergeben war, und der 
sich ihrer durch Ablieferung bei der Polizei 
entledigte, um m it anderen Knaben bei 
Treptow Schlittschuh laufen zu können.

(W ie  E u g e n  d ' A l b e r t  K l a v i e r  ü b t.)  
E in Freund des berühmten Pianisten erzählt 
darüber in  der „T hü r. Montagszeitung" 
folgendes: Um 7 Uhr morgens saß der 
Künstler mindestens schon am Klavier. Auf 
seinem Pulte lag eine Schöpfung der deutschen 
oder der französischen L itte ra tu r. E r be­
zeichnete in  dem Buche eine Anzahl Seiten, die 
er lesen wollte, dann begann er gleichzeitig 
Skalen zu spielen und zu lesen. W ar er 
m it dem Lesen fertig, dann erhob er sich 
von dem Instrument. Aber lange l i t t  es ihn 
nicht, dann saß er wieder vor den Tasten, 
in der Ausübung seiner Doppelthätigkeit be­
griffen. M an fragte ihn, ob nicht die Töne 
der Skalen ihn beim Lesen störten oder Hoch 
wenigstens seine Aufmerksamkeit ablenkten. 
„Ich  höre sie gar nicht," sagte d'Albert. 
„Ich  habe mich an diese A r t des Uebens ge­
wöhnt, als ich Frauen stricken und gleichzeitig 
lesen sah. Wenn man beim Geklapper der 
Stricknadeln zu lesen vermag, werde ich doch 
die Skalen spielen können. So habe ich stets 
einen doppelten Nutzen: Während mein Geist 
neues lernt, üben meine Finger das alte."

( Q u e c k s i l b e r v e r g i f t u n g . )  I n  Rheydt 
(Rhein) platzte neulich im Kinderschlafzimmer 
einer Fam ilie auf dem M ante l der Dampf­
heizung ein Thermometer, und das Queck­
silber verdampfte auf der heißen M ante l­
platte. Durch Einathmung der giftigen 
Dünste erkrankten zwei in  dem Zimmer 
schlafende Kinder in lebensgefährlicher Weise. 
Der A rzt erkannte glücklicherweise sofort 
die Vergiftung und beseitigte die Lebens­
gefahr.

( S c h i f f s - U n t e r g  ang.) Nach einer in 
London eingegangenen Depesche aus S t. 
Vincent (Kap Vertusche Inseln) ist, wie schon

kurz gemeldet, das deutsche Schiff „B a ltim ore", 
von London nach N ew -Iork, m it Ballast be­
laden, unterwegs leck gesprungen und unter 
gegangen. Alle an Bord befindlichen Per 
sonen sind vermuthlich verloren, ausge­
nommen der Seemann Gustav Christansen, 
den der portugiesische Schooner „A lice" auf­
nahm^_______________________________

Neueste Nachrichten.
Kanea, 18. Februar. A lle griechischen 

Konsulate auf der Inse l Kreta haben heute, 
einem Verlangen der Mächte entsprechend, 
ihre Flaggen eingezogen.

Athen, 18. Februar. Der Kommandant 
der griechischen Truppen Oberst Vaffos 
richtet im  Namen des Königs eine Verwal 
tung auf Kreta ein, veranlaßt M unizipal 
Wahlen und setzt M oires in den Städten und 
Dörfernein, m it Ausnahme der vier von den 
Mächten besetzten Städten. P rinz Nikolaus, 
welcher an die thessalische Grenze gehen sollte, 
w ird  sich nach Kreta begeben.

Athen, 18. Februar. Dem Vernehmen 
nach wurde in dem heute abgehaltenen 
M inisterrath beschlossen, daß Griechenland 
auf eine Aktionspolitik bestehen solle. Ferner 
heißt es, die griechische Regierung sendet 
Abends dem Konsul von Kanea, die Instruk­
tion, daß die 4 von den Mächten besetzten 
Städte nicht zu Gunsten der Türkei besetzt 
worden seien, daß also diese Städte wie auch 
der übrige Theil der Inse l griechisches Ge­
biet seien.

B e r l i n ,  19. Februar. Die „B erliner 
Neuesten Nachrichten" erfahren, die englische 
Regierung habe die Betheiligung an der 
von den Mächten auf deutsche In it ia tiv e  
vorgeschlagenen Blockirung des P iräus ab­
gelehnt, was eine lebhafte Aussprache 
zwischen dem Ministerpräsidenten Lord 
Sa lisbury und dem deutschen Botschafter in 
London Grafen Hatzfeld veranlaßt habe.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *) 
___________________________ 19.Febr. 18. Febr.

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage ...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/o - .
Preußische Konsols 3 V -"/« .
Preußische Konsols 4 V« . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/<> .
Deutsche Reicysanleiye 3Vs V«
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V2 o/o „ „
Posener Pfandbriefe 3'«Vo -

„ 4«/„
Polnische Pfandbriefe 4 V« V»
Türk. 1 »V Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4" /,. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /  .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/- V«

W eizen  gelber: M a i . . .
loko in N ew h o rk ...................

R oggen: M a i ........................
H a fe r :  M a i ................... ....  .
R ü b ö l: M a i .............................
S p i r i t u s : ..................................

50er loko ..................................
70er loko ..................................
70er F e b r u a r ........................
70er M a i ..................................

Diskont 4 PCt., Lombardzinsfuß 4V, resp

216-25  
216-15  
170-30  
9 8 -

1 0 3 - 75
1 0 4 -  
9 7 -8 0  

103-75
94 -4 0  

1 0 0 -1 0  
1 0 0 -2 0  
102-80  
67—90 
19 35 
89 -4 0  
8 8 -4 0  

205—50 
176-75  
101-50  
170-50  
90'/, 

123-25  
128-75  
56 -6 0

58 -6 0  
39—

43 -6 0
___________  . 5 PCt.

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 18. Februar 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer verg iitE  
W e i z e n  inländ. per Tm'.'zx Pyn 1000 Kiloar. 

bunt 770—777 G r. 158—161 Mk. bez., transito 
hochbunt und weiß 713—745 Gr. 119—127 Mk. 
bez., transitö bunt 687—734 Gr. 107-123 Mk. 
bez.. transito roth 756 Gr. 118 Mk. bez.

Gerste  pör Tonne von 1000 Kilogr. transito große 
650-668 Gr. 81—82 Mk. bez.

216-40
215-95
1 7 0 - 20 
97 -8 0

1 0 3 - 70
1 0 4 -  
97 -7 0

103-70
94 -5 0

1 0 0 -2 0
100— 25 
102-80
67—70
18-90
88—70
88—30

203-70
174—10
1 0 1 - 50
1 7 1 - 50 
910

124—50
129-25
5 6 -

5 9 -
39 -3 0

43 -90

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 9 2 -9 3  Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 84 Mk. bez., 
roth 3 6 -5 8  Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,45—3,90 Mk. bez., 
Roggen- 3,60-3,95 Mk. bez.

R oh zucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88" Transitpreis franko Neufahrwasser 8,90 
Mk. Gd., Rendement 75" Tranfltpreis franko 
Neufahrwasser 6,92'/-—7,05 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  18. Februar. ( S p i r i t u s ­
berich t.) P ro 10000 Liter PCt. Zufuhr 10000 
Liter. Höher. Loko nicht kontingentirt 39,80 Mk. 
B r., 39,20 Mk. Gd.. Mk. bez., Februar nicht 
kontingentirt 39,80 Mk. Br.. 39,10 Mk. Gd.. -  -  
Mk. bez.______________________________________

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 19. Februar.

niedr. I hchstr.
B enennung

50 Kilo

2 V Z ilt  
1 Kilo

W e iz e n ............................. lOOKilo
R o g g e n .............................
Gerste..................................
H a f e r ..................................
Stroh (Richt-)...................
H eu .......................................
Erbsen. . .........................
K a r to ffe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t ..................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S ch m a lz .............................
Hammelfleisch....................
^ßöuttei?................................... „
E i e r ........................................Schock
Krebse.............................
A a l e .................................. 1
B r e f fe n ........................
S c h le ie ................................... „ -  80 1
Hechte.............................
Karauschen...................
B a rs c h e ................................... „ — 60 — 80
Z a n d e r ........................
K a rp fe n ........................
Barbinen........................
Weißfische . . . . . .
M ilc h ...................................1 Liter
P e tro le u m ...................
S p ir itu s ........................

„ (denat.). . .
Der Wochenmarkt war m it Fleisch. Geflügel. 

Fischen, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gering beschickt.

Es kosteten: Aepfel 15—25 P f. pro Pfd., Puten 
3,50-5,50 Mk. pro Stück. Gänse 3,75 Mk! pro 
Stück, Enten 3,50—4,00 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,20-1,40 Mk. pro Stück. Tauben 80 P f. 
pro Paar._____________________________________

Preis .
^  ^  S

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 21. Februar 1897. (Sexagef.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm 9 V . Uhr 
Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V« Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für die allgemeine Sittlichkeits- 
Vereins-Konferenz. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer 
Händler aus Bromberg.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11V, Uhr Divisionspfarrer Schönermark.

Kindcrgottesdicnst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divistonspfarrer Schönermark.

Baptisten-Gemeinde Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9'V Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend­
mahl.

Evangelisch lutherische Kirche in Mocker: vorm 
9V, Uhr Pastor Meyer.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann._________________________

20. Februar. Sonn.-Aufgang 7.11 Uhr.
Mond-Aufgang 10.07 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.18 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.42 Uhr Mora.

.— 0 Nr. koliliriiislivimtolk M  4.50 M.—
>  6 I»tr. 8ommer-l l louve»uter,«,s wr 3,30 Kk. 
Io  ,, tollen xmir«» LI«N klr 3,90 KIl.
W 80^16 Allerneueste Ltawine, Serpentine, L.en0N8. 0g.rre8,ux. 
M  öeixe, kiguS, s<rtivvar26 unä ^veisse OresellsoQLkts- una 

^VaselistoKe etc. etc.
M  in grösster ^us^valil unä 211 billigsten kreisen versenäeu

in einrelnen Metei-n fran ko  ,'n8 «aus.
Nüster auk Verlangen krankn. Noäebiläer gratis.

D  V ersauätkaus: L  6 0 ., F ra n k fu rt a. ly.
^  Sexarat-^btlieilung kür Nerrenstotke.
D  Luxkin 2um ganzen ^N2ug 4,05 Nk., Obeviot sum ganzen 
M .̂N2ug 5,85 Nk.

... Der Ankauf
Hafer ist beendet.

an .Nogqenrichtstroh wird
Kj- . ^ k a u f t .

! ^ ^ Lrovjailtalllt Thor«.
^  dieser Zeitung ver-
k  ? u n g  ^  Anzeige: „V erp ac h - 
A v lz p iy h ^ u e s  S ä g e w e rk s  u n d  

^ a u ^ ? e tr if f t  nicht meine an 
- .^ ^ e S g ^ e rk s m e is te r  lilgner ver-

K l a n e n ö l .

,  " ° . ! > >  L  8 ° k n .

u 8. l-LNlwdkrger'.

Das größte Landbrot,
täglich frisch, empfiehlt 

Ö. 6r6Nku8vl,, Culmer Chaussee 44. 
Gleichzeitig mache ich darauf auf­

merksam, daß sich meine Niederlage 
bei F rau  iV In e k tz 'L s 'rk tt, Gerechte- 
und Hohestr.-Ecke. befindet.__________

Die allgemeine Ortskrankenkasse zu 
Thorn hat gegen pupillarische Sicherheit

1000« M k
zu 4 0 /0  Zinsen zu verleihen.

Reflektanten wollen sich an den 
Rendanten während der Dienststunden 
wenden. D e r Vorstand.

1-2 Lehrlinge,
m it guter Schulbildung, finden per 
1. A pril er. Aufnahme bei

6. 8 . o ik tl- ie l, L  8o!m .
p e r f e k t e  K öchinnen u n d  H a u s -  
^  M ädchen erhalten gute Stellen 
von sofort und später durch

M ie th s k o n to r  8aranow 8ki, 
Breite- u. Schillerstr.-Ecke.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich' 
melden Culmerstratze N r. 11, 2. Etg.

________Zeichenlehrerin und Modistin.

Eine Verkäuferin,
sowie junge Mädchen,

welche das Putzfach erlernen wollen, 
können sich melden. /

WLittn»
Gesucht per 1. M ä rz  fürs Komptoir

eine junge Dame,
gebildet, m it guter Handschrift in  
deutscher und polnischer Sprache.

Offerten sud 8. 8. 90 Postlagernd 
Thorn.

M ö b l. Z .  n. Burscheng. z. v- Bankstr. 4.

l herrschaftliche Wohnung
in 1. Etage m it Balkon, bestehend aus 
5 Z im ., Pferdestall, Rem/ffe, ist vom 1. 
A p ril ab Brombergerstr! 33 zu verm.

WIis tlonMs k 
foimulm,

sowie

M lis -W t t i i i iL s d i ie lm
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

c. Vvmdrovski'sede LiMiMmi,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Zrenubliche helle Wohnung,
renovirt, 3 Z im ., Küche nebst Zubehör, 
Jakobsvorstadt N r. 31 v. 1. 4. z. v. 
Preis 270 M ark  pro anno. Näheres 
ni der Kaffee-Rösterei Neust. M arkt, 
oder daselbst bei Herrn Assistent Lu lle .

M lir te s  Zimmer,
elegant und bequem, per sofort oder 
1. M ä rz  m it oder ohne Pension billig 
zu verm. Katharinenstr. 7 .

^in unmöbl. Zim m er wird für eine 
einz. Person vom 1. A pril zu 
miethen ges. Neust. M arkt 19 ,1  T r .

HHrückenstraße 2 2 ,3 . E t., eine M itte l-  
^  Wohnung m it allem Zub. für 15 
M k. monatlich vom 1. A pril zu verm.
tHUHöbl. Zim m er mit Pension zum 1. 
A I  M ä rz  er. gesucht. Angebote mit 

Preisangabe unter N r. 5 0 V  an 
die Expedition dieser Zeitung.

gr. Wohnung, 2. Etage, ist vom 
1. A pril 1897 zu vermiethen.

>V. AiellLv, Coppernikusstr. 22.

1 Kellerwohnung
sofort billig zu vermiethen Graben- 
straße 2 Brombergerthorplatz)

Z u r sofortigen Benutzung werden

1 -2  L M c h e m iM
zur Lagerung von Getreide rc. gesucht.

0 . » . v io tn o d  L  Lüdrr.
9  Woh., 
^  belle c

renov., 2 gr. fr. Z . n. vorn, 
helle gr. Küche u. Z u b . Auss. Weichs. 

von sof. od. 1. A p ril z. v. Bäckerstr. 3 
Daselbst 1 k l.Z im . für IPersonzu verm.

Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab:

Frische Griih, Mut-u. 
Feberwürstchrn

empfiehlt Vknj. Kuüolpb.

2 Wohnungen
von je 6 Zim m ern vermiethet

1 großer Laden
m it angrenzender Wohnung (2  Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vom 1. A p ril 
1897 zu verm. Heiligegeiststraße 13.

E in  gelber

(Hund) m it kleinem 
weißen Brustfleck, 
3 Jahre alt, sprang 
Sonnabend Nach­

mittag 5*" auf dem Stadtbahnhofe 
Thorn in den nach Graudenz ab­
fahrenden Zug und ist seitdem ver­
schwunden 10 M a rk  Belohnung 
erhält Derjenige, der ihn lebend wieder­
bringt. Von wem, sagt die Expedition 
dieser Zeitung.



Für die
W  weise herzlicher Theilnahme >  

bei der Beerdigung meines 8
> geliebten Gatten sage ich allen »
I  Freunden u. Kollegen meines >
»  Mannes, sowieHerrn Pfarrer
I  W nel für die am Sarge D 
I  und Grabe gesprochenen tröst- ^  

W  reichen Worte meinen herz- >  
W  lichsten Dank.

Wittwe.

? Allen Denen, welche meinem I  
»  lieben Gatten das Geleite zur > >
>  letzten Ruhestätte gegeben W  
I  haben, ebenso dem Herrn I  
»  Pfarrer tta88 für die tröst- ^  
I  reichen Worte, welche er am >  

W Sarge gesprochen,sowie auch für W  
»  die zahlreichen Kranzspenden, W  
I  insbesondere den ehemaligen W  
I  Kollegen der Güterexpedition I  
I  zu Thorn erlaube ich mir 8  
I  hierdurch meinen innigsten

W  Dank auszusprechen.
Strasburg, 18. Febr. 1897. »

geb. roelfel.

Bekanntmachung.
Für die Bearbeitung des Entwurfes 

zu einem größeren Schulhaus-Neubau 
hierselbst, sowie für die spätere Ueber­
nahme der Bauleitung und Abrechnung 
wird ein im Entwerfen undVeranschlagen 
tüchtiger und mit der Bauleitung ver­
trauter, akademisch gebildeter Architekt 
gesucht. — Antritt sofort.

Meldungen mit kurzgefaßtem Lebens­
lauf, beglaubigten Zeugnißabschriften 
undeinigenselbstgefertigtenZeichnungen 
sind unter Angabe der Gehaltsan­
sprüche dem unterzeichneten Bauamt 
bis zum 24. Februar d. I .  einzureichen. 

Thorn den 10. Februar 1897.
Das Stadtbauamt.

Koks
verkauft unsere Gasanstalt bis auf 
weiteres mit

s v  P f. den Ztr.
Aus Wunsch wird derselbe gegen 

eine Vergütung von 10 Pf. für den 
Ztr. innerhalb der Stadt und 15 Pf. 
nach den Vorstädten ins Haus gebracht

D er M agistrat.
SIM-Mchncheilirichtullg

in Thorn.
Diejenigen Personen rc., welche 

im lanfenden Ja h re  Anschluß an 
das Stadt-Fernsprechnetz zu er­
halten wünschen, werden ersucht, 
ihre Anmeldungen

spätestens bis rum 15. Märr

me »erneuung der Anschlüsse im 
laufenden Jah re  kann nur dann 
m it Sicherheit gerechnet werden, 
wenn die Anmeldungen bis zuwenn die Anmeldungen bis zu 
dem angegebenen Zeitpunkte ein­
gegangen sind.

Danzig den 2. Februar 1897.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

Verdingung.
Die Ausführung der Zimmer

der evangelischen Kirche in Burg 
Belchau, Kreis Graudenz, soll 
unter Zugrundelegung der für

Die Lieferung von
37tt M eter gußeiserne 
N orm al - G asröhren  
300 m/m Durchmesser u. 
die Faconstücke dazu

soll vergeben werden.
Die Bedingungen liegen im Komtoir 

der Gasanstalt aus und werden auf 
Wunsch in Abschrift mitgetheilt.

Angebote werden bis 6. März 
vormittags 11 Uhr angenommen. 

Thorn den 15. Februar 1897. 
D er M agistrat.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Mlkwirtz. Kreis Briesen, 
Band l B la tt 34, auf den Namen 
der Besitzer Aldreobt und Ikoopdlls 
geb. SrabovsüL-komsntocvski'schen 
Eheleute eingetragene, in der Ge­
markung Mlewietz, am Wege 
nach Wangerin belegene Grund­
stück — Käthnerhof— (Wohnhaus 
m it S ta ll und Scheune. Hofraum 
und Hausgarten)
am 14. April 1897

vormittags 1ü Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7, versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 3,01 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,98,39 Hektar zur Grund­
steuer, mrt 24 Mk. Nutzuugswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt. 

Thorn den 6. Februar 1897.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schuhmacher­
meisters
und dessen gütergemeinschaftlichen 
Ehefrau geb.

in Schönsee ist infolge 
eines von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichster­
min und zugleich zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin
aus den 9. M ärz 1897

vormittags 1v Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
"sierselbst, Zimmer Nr. 7, an- 

eraumt.
Thorn den 15. Februar 1897.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts._______

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Neuwahl zur 

General-Versammlung.
Nachdem durch Beschluß des 

M agistrats Thorn als. Aufsichts­
behörde der Kasse die am 27. 
Dezember 1896 erfolgte Neuwahl 
von Arbeitnehmer-Vertretern zur 
General - Versammlung für nn- 
giltig erklärt worden ist, laden 
wir hierdurch die Mitglieder der

die General-Versammlung in den 
unten genannten Terminen

den Saal »an Hotel Museum 
Hotzrftrahe 13.

zu erscheinen und ihr Wahlrecht 
auszuüben.

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen ein zur Aufnahme 

der Volksbibliothek geeignetes Zimmer 
vorn 1. April d. J s .  zu miethen.

Angebote wolle man bis zum 10. 
März d. J s .  im Burealt I einreichen. 

Thorn den 10. Februar 1897. 
Der Magistrat.

StrWte werd. zum waschen, 
färben und 

modernisiren ange­
nommen. Neueste Fayons zur gest. An­
sicht. Mona ülaolc dlaobk., Altst.Mkt.12.

Um 2li räumen! 
llineknrsbl^elaobakte 
(rum Ziegeln) Aravirt 

sta tt ä 50 k tz . 
kür nur L 10 „ 

1U8lU8 1Va»l>8, 
k a p ie r b a n ä lu u A .

bester, gebrannter 
echter Bohnenkaffee 

aus den
_____ Kaffee-Röstanstalten

u  IlLlK vLkSN ,
Königlicher H oflieferant, 

Bonn und Berlin» , 
ist zu 80. 85. 9V. 95 u. 190 Pf. 
per VgPfd.-Packet zu haben in

»Thorn bei O

A m  BM ftklleAL»'7»°"ur
mittelbarer Nähe der Stadt, ist billig 
zu verkaufen. Z . erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

M it entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote sind postfrei 
bis zum Sonnabend den 37. 
Februar 1897 mittags 13 Uhr 
einzureichen.

Berdingungsanschlag, Holzbe-

2^0 M ark bezogen werden.
G r a u d e n z , 17. Februar 1897.

Ale Kgl. Kreisbaumsprktion.
Die im Jah re  1897 auf dem 

Schießplatz Thorn wiedergefun­
denen Sprengstiicke aus Fuß- 
artillerie-M unition, bestehend aus 
etwa:

600000 Kgr. Gußeisen,
4000 „ Schmiedeeisen. 

24000 „ Stahleisen,
23000 „ Blei.
3000 „ Zink.
5500 „ Messing und
3500 „ Kupfer 

sollen verkauft werden.
Hierzu ist ein Termin auf den 

16. März 1897 vormittag« 11 
Uhr im Geschäftszimmer der 
Schießplatz - Verwaltung Thorn 
angesetzt.

Die allgemeinen und besonderen 
Lieferungsbedingungen können im 
Geschäftszimmer der Schießplatz- 
Berwaltung eingesehen, auch gegen 
Erstattung von 1 M ark bezogen 
werden.Schirß-lah-Ukrmltimg Thorn.
M oh u u n g . 3Z.,Küche,Zub. p.l.Aprtl 
M  ^  verm. Näheres CulmerstrsS, I.

lahrig und tm Vollgennß der 
bürgerlichen Ehrenrechte sind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt

^  Wählern 
Lohnklasse VI 9 Vertreter, wozu 

Termin ansteht Sonntag den 
28. Februar er. vormittags 
11V- Uhr.

Kohnkiasfe V 20 Vertreter, wozu 
Termin ansteht Sonntag den 
28. Februar er. nachmittags 
13V- Uhr.

Lohnklasse II 3 Vertreter, wozu 
Termin ansteht Sonntag den 
28. Februar er. nachmittags 
IV- Uhr.

Kohnklasse » 1 14 Vertreter, wozu 
Termin ansteht Sonntag den 
28. Februar cr. nachmittags 
3 /2 Uhr.

Lohnklasse IV 21 Vertreter, wozu 
Termin ansteht Sonntag den 
28. Februar cr. nachmittags 
3V- Uhr.

Lohn klaffe I 10 Vertreter, wozu 
Termin ansteht Sonntag den 
28. Februar cr. nachmittags 
4V- Uhr.

Schließlich ersuchen wir die 
Kassennntglieder, recht zahlreich 
zur Wahl zu erscheinen.

Thorn den 18. Februar 1897. 
§rr Vorstand

drr allgtinrinkn Vitskrankrukaffe.
Ein fast neues, gelbseidenes

W M °  I L L v L Ä  - W W
billig zu verkaufen. Z u  erfragen

Altstadt. Markt 12.

ktzmöeekeii, 8kI>IiMtzktzv, k.v.(!.kktzr̂ eö«i;ktzn
emxüetlld ckis l'uekkauälnuA

(-All ülltllvll, ÜMÜ, MtMiseker Dlürkt 23.

o  '7^

K k ö rs te L u z m k Iz lle M ^
W ö M  __________

f .  « i i c n r c l . ,
r o .

M arkte U m « ,
von lebenden nicht zu unterscheiden, 
besonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver­
schiedener Preislage, schon von 2 Mk. 
an. Alle Arien von Blumen­
bindereien» Saal- und Kirchen- 
dekorationen werden geschmackvoll 
und zu billigen Preisen geliefert. 

Luclolk Li'okin- Ltmnrnhslle, 
Brombergerstr.

lindert augenblicklich 
! IV Iu ir »  weltberühmte schmerz­

stillende Zahnwolle. «Mit einem 
20 obigen Extrakt aus M utter­
nelken imprägnirte Wollsäden.) 
Nelle 35 Pfennig zu haben bei 

lloor^vara, Drogenhandlung.MUUM
Ritterguts- u.KalknierkskrKher
empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als

Prima Baustückkalk,
ferner speziell zu Düngezwecken den 
bekannten

Förderkalk,
sowie auch

Kleinkalk.
M it speziellen Offerten stehen wir 

gern zu Diensten.
Kellsch, im Januar 1897.

Mozarl-Uerein.
Die regelmäßigen Uebungen des 

gemischtenGesammtchors finden wie 
früher alle Montag abends '.8 W  
im Sviegelsaal des Artushofes 
statt und beginne« am 22. d. 
mit „Schön-Ellen". Das 2. Concert 
der Saison mit großem Orchester vor­
aussichtlich am 20. März. Um rege 
Betheiligung an den Uebungen, be­
sonders seitens der aktiven Herren, 
bittet der Vorstand.

Sonnabend den 20. d. M.:
Theater,

humoristische Vortrüge 
und Tanz.

AM*' Das nähere die Plakate. "W G

C i l l m b i i s t m D i c r h L l l e .
Heute, Sonnabend, 6 Uhr:

Frische Wurst.
Vormittags:

U rfteukrone B ron ck B orstM ,
1. Linie.

Sonnabend den 20. Februar cr.
kn>88«§ kSMMI

mit komischen Vortragen  
u. Theater»

wozu freundlichst einladet 

_______ Anfang 7 Uhr.
Staatlich genehmigte

P M m d M l U 8 8 l > 8 l s > I
k G t K c k i l l « ,

Ein wahrer Genuß
und der Gesundheit unschädlich ist das 
Tabakrauchen erst dann, wenn matt sich der echten patentirten 
schen G esundheitS  - 'v fe ifen  und 
Z igarrenspitzen bedient. Niederlage 
bei v8kar Orawerl, T ho r« .

^/M nnlag. Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
den 15. den 1k. den 17. den 18.

^ Karlüne»
^  vovtäkrigen «U8ten

W W r°  L H  S H O I ' 1 7 7  N L I I L ^ S H  ^ I » S L S « i r ,  - 7 W D

von kinrelnen lisek lüebei'n , Zvrvikllvn, llanclluekki-n 
u. llakfesljveken, einrelnvn kalben v iril. la seb en iu ek ern

sreiu Feinen) mit kleinen unbedeutenden Mrbefrhlern

8 .  V a v j l l l ,  Wlischchbrik II. LckenIjWdlWg, F m t t s t l H  14.

L0 8 V
zur Gold- und Silber-Lotterie 

in Lanenburg. Ziehung verlegt 
auf 1l. u. 12. M ärz cr., L 1,10 Mk. 

zur 1. Ziehung der II. Meseler 
Geldlotterie (3 Klassen-Lotterie!, 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
V. L 7 Mk., '/-  L 3,50 Mk. 

zur Königvberger Pferdrlotterie 
Ziehung am 26. M ai cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Expedition der„Thr»-ner Preffe".

W-Ttkchr-Kitt,
das beste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, L 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
5. lloorivara, Drogenh., Bromb. Borst.

M  GmdstSlk,
in der Stadt, ist krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt

Tnchmacherstraste 19.
Weustädtischer Markt Nr. 19 ist eine 

Wohnung vom l. April zu verm.

I , .  L o v K ,  V U o r i » ,
» S W 8 8 M  « N ll ......................................

empfiehlt sich zur
v v r lr o in m s n S v i»

B a u a r b e i t e n ,
Anfertigung von

Zeichnungen, Kostenanschlägen, Gutachten, Taxen,
sowie

zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Nohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrvhre, Thonfliesen, Chamott- 
fliesen und Steinen rc. rc.

U M -  L T L  s o l l r t s n  ^ 1 » S L S S I L .  " M W

Alleinvertretung S S
ohne Holzunterlage.

Vertretung und Niederlage
der präm. Gypsdielen von L l .  L  O .  « l a v l L .  

Prospekte und Kostenanschläge gratis.

E /
Präparirte amerikanische Haferspeise.

Vollständig enthülst. 
Durchschlagen unnöthig.

Vorzüglich zur Herstellung von Suvven. Brei. 
Saucen» Mehlspeisen» Pudding rc. stuäksn Oats ist 
unerreicht in Nährwerth. sehr ergiebig und voll­
ständig rein. Ein besseres Nahrungsmittel für jedermann 
giebt es nicht.

Zu haben in den Kolonialwaaren-, Delikatessen- und 
Drogen-Handlungen.

dlur m 0riginal-l(ai-1on8, stlll Î l̂.8 K08ll.
W V- V- Pfd. 22, 1 Pfd. 40, 2 Pfd. 77 Pf. -M v

Vertreter: " W a l l« ! ?  V N I s ,  Altstadt. Markt 29.

R e i s e d e c k e n ,
Schlafdecken

Und
Pferdedecken

bei

8. voliva,
T h o rn . A r t u s h o f .

gelaß,
hnung, m. a. o. Burschen- 

Aerstenstc. 10 zu verm.

Täglicher Kalender.

ZN)öbl. Wohnungen, m. u ohne 
Pens., sof. z. v.Schuhmacherstr. 5.

Druck und Verlag von C. Do mb r o w s k i  in Thorn.

1897. § § § -s
Z 4 § r

n §
G Z Z Z i8

Februar — — — — — — 20
21
28

22 23 24 25 26 27

M ärz .. 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 13 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 31 —. _ .—-

April . — — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

11 12 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25

Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 4 3  der „Thorner Preffe".
Sonnabend den 20. Februar 1897.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

11. Sitzung am 18. Februar. 12 Uhr.
DaS Hans führte heute zunächst die Spezial- 

berathung des Lehrer-besoldungsgesetzes zu Ende.
Die Paragraphen 5 und 6 werden debattelos 

genehmigt.
Zu Paragraph 7 beantragt die Kommission, 

den vorn Abgeordnetenhause beschlossenen Zusatz 
zu streichen, wo,«ach für den Fall, dass die Ge­
währung der Alterszulage von der Bezirks- 
regierung versagt wird, dem Lehrer ein schrift­
licher Bescheid über die Gründe ertheilt werden 
soll. Der Paragraph wird in der Komniissions- 
sassung genehmigt, ebenso Paragraph 9.

Die Paragraphen 1l> und 11 (Berechnung der

___________ ___________ M  . . . .  ^

werden entgegen dem Antrage des Oberbürger­
meisters Becker ,  der ihre Streichung vorschlägt, 
angenommen, ebenso die Paragraphen 12 bis, 18.

Im  Paragraph 19 beantragt die Kommission, 
den Satz der Regierungsvorlage zu streichen, wo­
nach bei Errichtung neuer Schulstellen das Grund­
gehalt weder ganz noch znm Theil in Natural­
leistungen festgesetzt werden darf. Der Paragraph 
wird in der Kommissionsfassung genehmigt, ebenso 
die Paragraphen 20 bis 22.

Im  Paragraph 23 beantragt die Kommission, 
die Bestimmung darüber, an wen die Zahlung 
des Gnadenguartals zu leisten ist, der Orts- 
schulbehörde anstatt der Bezirksregierung, wie die 
Regierungsvorlage vorschlägt, zuzuweisen. Die 
Kommissivnsfassung wird genehmigt, ebenso un­
verändert die Paragraphen 24 bis 26.

Im  Paragraph 27 beantragt Oberbürgermeister 
«eck e r , — anstatt der Fassung der Vorlage, 
wonach denjenigen Politischen Gemeinden, denen 
mn 1. April 1897 geringere Zahlungen aus der 
Staatskasse zu leisten sind, als ihnen bisher zu­
standen, der Ausfall durch Gewährung eines 
dauernden Zuschusses aus der Staatskasse soweit 
ersetzt werden soll. wie dieser Ausfall den Betrag 
von 2 v. H. des Gemeindeeinkommensteuersolls 
übersteigt -- den Wortlaut so zu fassen, daß der 
Ausfall in der Größe des Betrages am 1. April 
1897 durch Gewährung eines festen dauernden 
Zuschusses aus der Staatskasse ersetzt werden soll. 
Dre Oberbürgermeister Becker ,  Z ei l e ,  West er­
bn rg befürworten im Gegensatz zum Geheimen 
Oberfinanzrath G e r m a r ,  der auf die den 
«todten durch die Kommunalsteuerreform er­
wachsener« finanziellen Vortheile hinweist, den 
Antrag. Der Paragraph wird in der von der

Kommission beantragten Fassung angenommen, 
ebenso der Schlußparagraph.

Darauf wird das Gesetz im ganzen ange­
nommen.

Zu dem Gesetzentwurf beantragt die Kommission 
»och, die Staatsregierung um baldigste Vorlegung 
eines allgemeinen, ans christlicher und kon­
fessioneller Grundlage beruhenden Bolksschul- 
gesctzes zn ersuchen.

Fürstbischof Kopp wünscht eine allgemeine 
Regelung des Schulwesens überhaupt, nicht nur 
des Volksschnlwesens, macht aber ans die große 
Schwierigkeit einer Regelung der Frage aufmerk­
sam. Er bitte den Minister, daß der Geist der 
siebziger Jahre aus der Schule möglichst fern ge­
halten werden möge, und daß bei der Auswahl 
der Lehrkräfte auf die Gefühle der Volkskreise 
Rücksicht genommen werde.

Professor Reichte spricht sich gegen die 
Wiedervorleguug eines Gesetzentwurfes iin Sinne 
des Zedlitzschen Schulgesetzes aus.

Graf v. d. Schu l enbur g - Be e t ze ndvr f  be­
dauert, daß die Krone dem Anstürme der libe­
ralen Parteien gewichen sei, als das Zedlitzsche 
Schulgesetz zurückgezogen wurde. Nur d«e 
Hoffnung auf Annahme der vorliegenden Resolu­
tion habe seine Freunde bewogen, für das Lehrer­
besoldungsgesetz zu stimmen.

Oberbürgermeister Braes i ckc  spricht sich ent­
schieden gegen Beseitigung der Simultanschulen 
und gegen die Resolution, GrafZieten-Schwerin 
für die Resolntion ans. die darauf angenommen 
wird.

Die Kommission beantragt ferner noch, die 
Staatsregierung aufzufordern, nach Anhörung des 
nächsten schleichen Provinziallandtages, dem 
Landtage — wenn irgend thunlich, m der nächsten 
Tagung -  einen Gesetzentwurf vorzulegen durch 
welchen die bezüglich der Ausbringung der Schul- 
lasten in Schlesien nach dem Schulreglemeirt von 
1801 für die betheiligten Gutsherr-scharten znr 
Zeit bestehenden Härten beseitigt werden.

Außerdem beantragt Herr v. Ger l ach,  die 
Staatsregieruna ferner .aufzufordern, thunlrchst 
bald einen Gesetzentwurf zur Beseitigung der­
jenigen Ungleichmäßigkeiten bei der Tragnng der 
Lasten der Unterhaltung der öffentlichen Volks­
schulen auf dem Lande vorzulegen, welche im 
Geltungsbereiche des allgemeinen Landrechtes 
durch die Sonderstellung der Gutsherren des 
Schulortes (der^sogenannten Schulpatrone) zum 
Nachtheile der bäuerlichen Wirthe nnd sonstigen 
Mitglieder der Schulgemeinde entstehen.

Nach kurzer Debatte, an der sich Graf P f e i l -  
Haüsdorf, Herr v. Ger l ach,  Fürst v. Hatzfeld 
und Graf v. d. S c h u l e n d »  rg-Beetzendorf be-

theiligen, werden beide Resolutionen ange­
nommen.

Es folgt die Berathung über den Gesetzentwurf, 
betreffend die Erweiterung des Stadtkreises 
Breslan.

Graf V . Mi r b a c h  beantragt Rückverweisnug 
des Entwurfes an die Kommission. Eine Noth­
wendigkeit der Einverleibung der Gemeinden 
Kleinburg und Pöpelwitz liege nicht vor, insbe­
sondere habe ver Landkreis Breslan seine Zu­
stimmung dazu nicht ertheilt.

Die Ansicht, daß in den Motiven des Ent­
wurfes fälschlich behauptet sei, der Kreis Breslan 
habe sich für Eingemeindung ausgesprochen, wird 
vom Minister des Innern Freiherr»! v. d. Recke 
zurückgewiesen.

Der Antrag des Grafen von Mirbach wird 
darauf abgelehnt.

Fürst v. Hatzfeld befürwortet die Annahme 
des Gesetzentwurfes, der eine Reihe schreiender 
Mißstände beseitigen werde.

Graf Mi r bach  spricht sich für Ablehnung des 
Gesetzentwurfes ans, der erhebliche Interessen des 
Kreises beeinträchtige.

Dem treten Grus v. P  ü ck l e r-Burghauß und 
Herr v. We d e l  entgegen, und der Minister des 
Innern Freiherr v. d. Recke führt aus, von einer 
Leistnngsunfähigkeit des Landkreises Breslan 
könne nach der Eingemeindung keine Rede sein, 
politische Bedenken ständen ebenfalls nicht ent­
gegen, wohl aber sei dir Eingemeindung im 
öffentlichen Interesse dringend nothwendig.

Der Gesetzentwurf wird daranf angenommen.
Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr: Antrag

Frankenberg; Gesetzentwurf, betreffend den Aus- 
gleichfonds.

Deutscher Reichstag.
179. Sitzung am 18. Februar. 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Be­
rathung der Konvertirungsvorlage.

Die ersten neun Paragraphen werden ohne 
Debatte angenommen.

Bei 8 10 stellt der Abg. Ri ch t e r  (sreis. 
Volksp.) den Antrag, die in diesem Paragraphen 
ausgesprochene achtjährige Schutzfrist, während 
welcher eine weitere Zmsfilßherabsetzung nicht 
stattfinden darf, zu beschränken. Da es sich um 
einen Kapitalbetrag von 440 Millionen handle, 
so repräsentire ein halbes Prozent bereits einen 
jährlichen Zinfenverlnst von 2V« Millionen. Zu 
einem solchen Verzicht für acht Jahre liege kein 
Anlaß vor.

Staatssekretär Graf v. P o f a d o w s k h  bittet, 
an dem 8 10 der Vorlage festzuhalten. Sozial­
politische Humanität und finanzpolitische Klugheit 
rechtfertigen ihn. Wenn das Reich die Schonfrist

verweigerte, Preußen, Württemberg nnd Baden 
sie aber bewilligten, so würden die einzelstaatlichen 
dreieinhalbprozentigen Papiere höher stehen als 
diejenigen des Reiches. Es sei irrig, anzunehmen, 
daß die Schutzfrist den Zinsfuß der Privathhpo- 
theken künstlich hochhalten würde, denn der Privat- 
hypothekenverkehr richte sich hinsichtlich des Zins­
fußes stets danach, zn welchem Zinsfuß der S taat 
neue Anleihen ausgebe.

Abg. Fr i t zen (Ctr.) schließt sich den Aus­
führungen des Staatssekretärs an; ebenso die 
Abag. v. M a r g u a r d s e n  (natlib.) und Frhr. 
v. S t u m m  (Reichsp.).

Abg. v. S t a u d h  (kons.) erklärt sich im Namen 
eines Theils seiner Freunde für den Antrag 
Richter. Wenn Preußen mit der Schutzfrist einen 
Fehler begangen habe, so brauche man ihn doch 
im Reiche nicht nachzumachen.

Abg. Rich t er  (freist Volksp.) weist darauf 
hin, daß es sich auch in Preußen bei der Schutz­
frist nicht um eine Tradition handle: nur einmal, 
im Jahre 1869, habe man eine Schutzfrist be­
schlossen, aber noch lange vor ihrem Ablauf sei 
die Konvertirung um ein weiteres halbes Prozent 
erfolgt. Der Antrag Richter wird schließlich ab­
gelehnt. Der Rest des Gesetzentwurfs wird ohne 
Debatte erledigt.

Es folgt die Interpellation des Abg. von 
Levetzow (kons.), betreffend die Organisation des 
Handwerks. Der Interpellant betont, daß die 
Handwerker endlich wissen wollen, «voran sie seien.

Staatsminister v. Bo e t t i c h e r  erwidert, daß 
auch die verbündeten Regierungen den Wunsch 
theilten, diese Frage endlich erledigt zu sehen. I n  
nächster Woche stehe die «veitere Berathung der 
Vorschläge der Subkommission in dem Ausschuß 
des Bilndesraths bevor. Es seien die Schwierig­
keiten in der Sache selber, welche die endliche E r­
ledigung verzögert hätten. Bon einer einzigen 
Regierung feien ,richt weniger als scchszig Äb- 
änderungsantrüge eingegangen, und da werde man 
doch auch den Bundesregierungen zum Ueberlegen 
Zeit lassen müssen. Die Vorlage werde Mitte 
März dem Reichstage zugehen.

I n  der Besprechung der Interpellation be­
zweifelt der Abg. Pachuicke (freist Ver.). daß die 
Ungeduld der Handwerker nach der Vorlage eine 
so große sei, die Wünsche des Zünftlerthums seien 
Nicht diejenigen des deutschen Handwerks. Die

^bg. J a k o b s k ö t t e r  (kons.) entgegnet. daß 
die Handwerker nicht für jedes dumme Wort, das 
ein einzelner auf einer Versammlung spreche, ver­
antwortlich gemacht werden könnten, dankt dem



Staatsminister v. Boetticher für die von ihm ab 
gegebene Erklärung und vernichtet mit Rücksicht 
aus die bevorstehende Einbringung der Borlage 
auf jede sachliche Erörterung.

Abg. S c h m i d t  (sozdem.) spricht sich gegen die 
Zwangsorganisation des Handwerks aus und er­
blickt in dem künstlerischen Auftreten der Konser­
vativen nur ein Prvpagandnmittel.

Abg. G a m p  (Reichsp.) spricht ebenfalls dein 
Staatsminister v. Boetticher den Dank für seine 
Erklärung aus.

Abg. Ri ch t e r  lfreis. Vvlksp.) führt aus, das 
Gros der Handwerker stehe garnicht auf dem 
Boden der Zwangsorganisativn. Es seien immer 
dieselben Leute, die sich zu der zünftlerischen 
Agitation zusammenfänden, wie es sich auch 
neulich in der Versammlung am Moritzplatz in 
Berlin gezeigt habe. Die Vorlage könne übrigens 
in dieser Session garnicht mehr erledigt werden. 
Gott gebe, daß das Handwerk vor einer solchen 
burcaukratischen Mißgeburt behütet bleibe.

Abg. Vi e l  h ab e n  (dtschsvz. Resp.) bemerkt 
infolge einer Aeußerung des Abg. Richter, daß 
seine Partei den Abg. Ahlwardt nicht veranlassen 
wolle, wieder zn ihr zu kommen; sie würde sich 
bedanken, wenn er ihr wieder angeboten würde. 
Dem Staatsminister v. Boetticher dankt der 
Redner für seine Erklärung.

Abg. B e n o i t  lfreis. Ber.) hält der Rechten 
nochmals die für den Staatsminister v. Boetticher 
verletzenden Aeußerungen auf der letzten Zünftler- 
versammlung vor.

Abg. A h l w a r d t  lb. k. F. M it Lachen, vor­
zugsweise von der Linken, empfangen, nachdem 
schon vorher die auffällige Art, wie er nach der 
Meldung zum Worte am Bundesrathstische 
Stellung genommen, Heiterkeit erregt hat): Das 
Lachen und Zischen, womit ich empfangen wurde, 
hat mich etwas überrascht. Man Pflegt doch 
sonst im Deutschen Reichstag erst zu hören, bevor 
man urtheilt. Sie könnten mir nun vielleicht er­
widern, das sei anders, weil Sie schon früher 
Gelegenheit gehabt haben, sich ein ungünstiges 
Urtheil über mich zu bilden (Sehr wahr! rechts 
allgemeine Heiterkeit). Aber darauf kann ich den 
Herren antworten, daß nach der Bildung dieses 
ungünstigen Urtheils das deutsche Volk sich für 
mich ausgesprochen und mich wiederum hierher 
geschickt hat. Das, Lachen auf der linken Seite 
beweist nur. daß diese Herren doch nicht diejenige 
Achtung vor der Stimme des Volkes haben, die 
sie für sie sonst immer in Ansprnch nehmen. Der 
Redner erklärt des weiteren, er sei länger, als 
seine Absicht war. in Amerika geblieben, 'weil er 
dort in einen Prozeß verwickelt gewesen sei, also 
ohne rechtsbrüchig zu werden, von dort nicht fort 
konnte. Was die Hnndwerkerfrage anlange, so 
könne eine Verschlechterung der Lage der Hand­
werker nicht geleugnet werden. Die Schuld daran 
trage weniger die Maschine, als die Ausbeutung 
durch die infolge einer unüberlegten Großmuth 
der Vorfahren mächtig gewordenen Juden. Wo 
früher IM Handwerker ,aßen. .sitzen heute ebenso 
viel elende Sklaven des grogen Handels,»den. 
Keine Organisation werde etwas bester» können, 
so lauge man nicht das deutsche Haus von diesem 
Ungeziefer gesäubert habe. (Groge Unruhe links). 
Damit ist die Interpellation erledigt.

Abg. Ri ch t e r  lfreis. VolkSP.) monirt den von 
dem Abg. Ahlwardt im Lause seiner Ausführun­
gen gebrauchten Ausdruck „jüdisches Ungeziefer", 
worailf der Präsident den Abg. Ahlwardt wegen 
dieser Aeußerung zur Ordnung ruft.

Zu dem hierauf zur Erörterung gelangenden 
E tat des Pensivnsfvnds beantragt der Abg. 
Angst lsiidd. Vvlksp.) eine Resolution auf Äb- 
minderung der Zahl der OfsizierSpensivnirungcn.

Generallientenant v. Viel»ahn weist ziffer- 
mäßig nach. daß die Zahl der Pensionirnngen sich 
nicht auffällig gesteigert habe, es sei vielmehr in 
den letzten Jahren gegen früher eine Abnahme 
eingetreten.

Der Württembergische Kriegsminister S c h o tt 
v. S c h o t t e n  st e i n widerlegt einige von dem Abg. 
Galler (südd. Bolksp.) angeführte Beispiele; die 
betreffenden Offiziere hätten freiwillig den Abschied 
erdete».

Abg. L i e b e r  <Ctr.) erkennt an, daß nach den 
Zifferangaben der Heeresverwaltung eine Abnahme 
der Offiziersvensionirnngeii in den letzten Jahren 
eingetreten sei. Hieraus wird die Berhandlnng 
vertagt.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Anträge, be­
treffend den Normalarbeitstag und die M ar­
garine.

Provinzialnachrichteu
Eulmscc, 17. Februar. (Influenza. Hansbe- 

sitzerverein.) Die Influenza herrscht hier sehr 
stark. Die Krankheitsfälle sind ziemlich schwerer 
Natur. — I n  der gestrigen Sitzung des Haus­
besitzervereins wurde beschlossen, dem Verbände 
der Ost- und Westpreußifchen Hans- und Grund- 
bcsitzervereine beizntreten. Die Polizeiverwaltung 
soll durch ein Schreiben ersucht werden, die Ab­
fuhr des Eises von den Straßen auf städtische 
Kosten zn veranlassen. Zum Verbandstage in 
Marienbnrg wurden 2 Delegirte gewählt.

Dt. Krone, 17. Februar. (Erstickt.) Seit 
einigen Tagen weilte der Feldwebel L. mit seiner 
Frau und einer etwa 3 Jahre alten Tochter hier 
bei den Eltern zum Besuch. Den, Kinde, welches 
eine Apfelsine znm Geschenk erhalten hatte, kam 
gestern beim Essen derselben ein Kern so unglück­
lich in die Luftröhre, daß es trotz angewendeter 
Hilfe in kurzer Zeit erstickte. Der herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen 
Tod des Kindes konstatiren.

Elbing, 16. Februar. (Unterschlagungen.) Der 
frühere Sparkassenkontrolcnr der hiesigen städti­
schen Sparkasse, P., wurde vor mehr als Jahres­
frist durch daS hiesige Schwurgericht wegen 
Unterschlagung im Amte und Urkundenfälschung :r. 
zn einer Gcfiingnißstrafe vcrurthcilt, welche P. 
zur Zeit abbüßt. Nach seiner Abnrtheilnng sind 
noch weitere Veruntreuungen :c. festgestellt worden, 
und P . wird sich deshalb noch ciiimal am 
6. März cr. vor dem Schwurgerichte hierselbst zn 
verantworten haben. Der Gesammtbetrag der 
noch weiter festgestellten Veruntreuungen belänft 
sich nach der „Danz. Ztg." auf ca. 6000 Mk.

Goldnp i. Ostpr., 17. Februar. (Kohlendunst- 
vergiftung.) I n  der Nacht zu gestern ist das 
hiesige Arbeiter Wahl'schc Ehepaar an Kohlen- 
dunstvcrgiftung gestorben. Der spät Abends von

der Arbeit heimkehrende Mann hatte kurz vor 
dem Schlafengehen den eisernen Kochofen mit 
Steinkohlen geheizt und den Schieber zu früh ge­
schloffen. Den Mann fand man in der Nähe der 
Thür auf der Diele liegen; jedenfalls war er er­
wacht und aufgestanden, um die Thüre zu öffnen.

Königsberg, 18. Februar. (Im  Schneesturm 
umgekommen. Kommnnalsteuern.) Der Land­
briefträger Redat ist am 16. cr. auf seinem Be- 
rnfsgange in der Nähe der S tadt im Schneesiuri» 
umgekommen. Die Leiche wurde heute Mittag 
gefunden. Redat hinterläßt Frau und 4 Kinder. 
— Königsberg wird im Nechnungsiahre 1M7/98 
an Kommnnalsteuern erheben: 1/0 pCt. Zuschlag 
zur Staatseinkvmmensteuer (10 pCt. weniger als 
im laufenden Jahre) und 160 PCt. Gebäude-, Ge­
werbe- und Bctriebsstener, an direkten Gemeinde­
steuern noch die Bicrstencr, Grund-, Erwerbs- 
nnd Hundesteuer. .

Ostroms i. Po,., 18. Februar. (Die S traf­
kammer) vcrnrtheilte den 17 jährigen Wirthssohn 
Przhbmski, der den Waldwärter Majchrzak, als 
dieser ihn beim Wildern ertappte, erstochen hat, 
zn 12 jährigem Gefängniß.

Lokalnachrichten.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thsrn.

Thor», 19. Februar 1897.
— (Elekt r i sche U n t e r n e h m , i n g e n  un d  

A n l a g e n  in d e r  P r o v i n z . )  Herr Ober- 
Präsident von Goßler weilte, wie mitgetheilt, in 
der vorigen Woche in Berlin. Es handelte sich 
dabei um eine für unsere Provinz sehr wichtige 
Angelegenheit. Herr von Goßler war in Berlin, 
um an den Berathungen einer Gesellschaft theil- 
znnehmen, welche die Begründung eurer großen 
kapitalkräftigen Aktiengesellschaft zur Uebernahme 
umfangreicher elektrischer Unternehmungen und 
Anlagen in der Provinz Westpreußen bezweckt.
Der Hauptsitz der Gesellschaft wird in Danzig 
sein. und es ist begründete Aussicht vorhanden, 
daß die Gesellschaft bereits demnächst zu Stande 
kommt.

— (S t. G ev rgen  - G em einde.) Nach einer 
Mittheilung des königl. Superintendenten hat 
auch Herr Prediger Frcbel die ihm für den 
21. Februar bewilligte Gastpredigt für die vakante 
Pfarrstellc an der S t. Georgen - Gemcuide ab-

 ̂ — (H ö h e d er Sch n e e d eck e.) , Nach den E r­
mittelungen des königl. meteorologischen Institu ts 
betrug an, 15. Februar die Höhe der Schneedecke 
in Zentimetern: Im  Gebiet der Weichsel:
Marggrabowa (Bvbr, Narcw) 49, Klangen (Piffa)
26, Neidenburg (Wkra) 44. Ostervde (Dr-ewenz 
26. Thvrn 15. Konitz (Brahe) 20. Bromberg (Brahe)
16. Bereut (Ferse) 27, Marienbnrg (Nogat) 11.
Im  Gebiet der östlichen Küstenflüsse: Memel 
(Tange) 46. Tilsit (Memel) 51, Insterbnrg (Pregel)
68, Königsberg i. P r. (Pregel) 67.

)< Mockcr, 18. Februar. (Die Gemeinde,cch- 
nling) für 1895/96 ist von der Gemeindevertretung 
dcchargirt worden und in Einnahme auf 67 475,68
Mk.. in Ausgabe auf 63106.12 Mk. und im Be- ,  ........ ............ . ,
stände auf 4672,56 Mk. festgestellt worden. Außer- zwei Wiener und zwei Bubapester Zeitungen-------------------------- ------------------- ---- ---------------------------- .--------------------

dem hat die Gemeindckaffe noch aus dem Vor­
jahre einen Bestand von 16128 Mk.

— ( E r l e d i g t e  Schn l s t e l  le.) Stelle an 
der Volksschule zu Hohenfelde, Kreis Flatow. 
evangelisch. (Meldungen au Kreisschulinspektor 
Rohde zu Zenipelburg.)

— (Erledigte S te l l en  für Mi l i tär-  
a n w ä r t e r . )  Frepstadt, Kreis - Ansschuß zu 
Roscnberg, Chansseeaufseher, 720 Mk. mit Aus­
sicht auf Verbesserung bis 960 Mk. Höllenstein 
(Ostpr.), Magistrat, Nachtwächter und gleichzeitig 
Hilfspvlizeidlener, 450 Mk. baar, 12 Raummeter 
Klobenholz mit Anfuhr 48 Mk. Kaiser!. Obcr- 
Postdirektivnsbezirk Danzig, ungefähr 50 bis 60 
Landbriefträger, je 700 Mk. und der tarifmäßige 
Wvynungsgeldzuschuß. Kaiserl. Oberpostdirektions- 
bezirk Danzig, ungefähr 30 bis 40 Postschaffner 
und Briefträger, je 800 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Thor«, M a­
gistrat, Polizeisergeant, Gehalt 1200 Mk., steigend 
in Perioden von 5 Jahre» um 100 Mk. bis 
1500 Mk., außerdem werden noch 100 Mk. Kinder­
geld gezahlt, während der Probezeit werden 
monatlich 85 Mk. Diäten und Kleidergeld gezahlt.

— (Of fene S t e l l e n . )  Bürgermeister in 
Storkow, 2100 Mk. und freie Wohnung, Bewer­
bungen bis znm 25. Februar cr. an den Magistrat 
in Storkow. — Polizeikommifsar iu Harbnrg, 
2400—6000 Mk. Bewerbungen bis zum 10. März 
d- I .  an die Pvlizeidirektion in Harbnrg. — Ge- 
meindevorstand in Schönefeld bei Leipzig, 6000 
Black. Bewerbungen bis znm 21. Februar cr. an 
den Gemeinderath in Schönefeld, — Bureau- 
gehilfe in Nenhaus. Bewerbungen baldigst an 
den königl. Laudrath in Nenhans. — Zweiter 
Sekretär in Velbert. Bewerbungen an den Bürger­
meister in Velbert.

D er echte und d er falsche Zacher l .  Vor 
einem Erkeuntnißsenate des Wiener Landesgerichts 
wurde dieser Tage ein interessanter Markenschutz- 
Prozeß gegen drei Angeklagte zu Ende geführt, 
die sich vereinigt hatten, um anf den Name» 
Johann Zacherl hin, den einer von ihnen trägt. 
Insektenpulver in den Handel zu bringen und 
der bekannten Zacherlin-Firma I .  Zacherl uner­
laubte Konkurrenz zu machen, indem sie deren 
gesetzlich geschützte Marke nachahmten. Der 
Handelsagent Moritz Kohn war der Unternehmer, 
der Sodawassererzeuger Franz Denk der Kapi­
talist. und den Namen gab der Sauerkräutler 
Johann Zacherl her. Der Gerichtshof erkannte 
in Gemäßheit der Anträge des Vertreters der 
klägerischen Firma I .  Zacherl. Dr. Joseph Psann, 
alle drei Angeklagten des Vergehens gegen das 
Markenschutzgesetz ichuldig und vcrnrtheilte Moritz 
Kohn und Franz Denk zu je zwei Monaten 
Arrest mit zwei Fasttagen, und den Johann 
Zacherl zu einem Monat Arrest mit einmaligem 
Fasten; ferner znm Kostcnersatze^ znm Verfall der 
beschlagnahmten Geschäftsntcnsilien nist» zur 
Veröffentlichung des rechtskräftigen Urtheils in

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



gestattet stch der unterzeichnete Aarstand für die übersandte 

Hhrengabe ?«m 6. Hestpreustischen HrovinHal-Hundes- 

Ächtesten im Hamen der Kriedrich Kithelm-Kchüsten- 

Hrüderschaft hiermit seinen besten Sank anzusprechen.

Kachachtungsvolt

Ker Jorstand
der

Friedrich Kithetm-SchüHenbrnderschafi.


